Viertelfäßriger Ar annementsva, In Breslau 5 Mark, Wochen Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro O.aactal incl. Herto 6 Mark 60 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechsheillgen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 
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Berlin Deutſchland. 
Gellherigem rn 4g. LAmtliches] Se. Maieftät der König bat dem 
inifterin otſ/ gaiter am Wiener Hofe, jetzigen Vice⸗Präſidenten des Staats: 
egun ns, Grafen zu Stolberg ⸗Wernigerode, die Erlaubniß zur 
roß wi des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ibm verliehenen 

5 zes des Königl. ungariſchen St. Stephans Ordens ertheilt. 

Kreisin g Ajeftät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den bisherigen 
ali nieur Wallotb zu Saargemünd zum Kaiſerlichen Regierungs⸗ 
n Beanath in der Verwaltung von Elſaß⸗Lolbringen ernannt. (R. Anz.) 
Jus Berlin, 7. Auguft. [Das Soclaliſten⸗Geſetz und ber 
N y Myausfhup des Bundesrathes. — Die Angelegenheit 
1 „Großen Kurfürſt“. — Strafvollzugsgeſetz. — Mint 
mitecrathungen in Heidelberg. — Tabaksenquste⸗Com⸗ 
9 ‚Non. — Publication des General⸗Telegraphen⸗Amtes.] 
dice Waclallſengeſeh, über welches bekanntlich zunächſt noch vertrau⸗ 
ch 


nterhandlungen geſchwebt haben, wird bis zur Mitte der nächſten 

Er e an den Bundesrath gelangt fein; dieſer tritt am 14. zuſammen, 
u ſich aber alsdann zunächſt mit der Neuwahl der Ausſchüſſe zu 
ſchäftigen haben, und erſt dann kann die eventuelle Ueberweiſung 
d Vorlage an den Juſtizausſchuß beſchloſſen werden. Es ſind daher 
00 Nachrichten, welche bereits den Juſtizausſchuß am 12. behufs Be⸗ 
0 Jung dieſer Vorlage zuſammentreten laſſen, unrichtig. — Gegenüber den 
is, fachen Angaben über das in Sachen des „Großen Kurfürſten“ zuſam⸗ 
Hanttretende Kriegsgericht wird daran zu erinnern ſein, daß zunächſt die An⸗ 
bennett von dem mit der Function eines Auditeurs betrauten Marine: 
legen en feſtgeſtellt fein müſſen, bevor weitere Schritte in dieſer Anger 
die heit geſchehen können. Wir glauben, daß im Laufe dieſer Woche 
lauf debelegenhelt in ſolches Stadium gerückt ſein wird, daß im Ver⸗ 
Dahl er nächſten Woche die weiteren Maßnahmen erfolgen konnen. 
Audit gehört u. A. die Einreichung der Actenſtücke an das General: 
m eie — Das Strafovollzugsgeſetz, deſſen Ausarbeitung bekanntlich 
Alten Aufliyamt wirkſam gefördert worden ift, wird in verſchledenen 
Reichtzenn bereits derartig hingeſtellt, als ſei nur die Genehmigung des 
ah. V iaſgamtes noch nothwendig. Hierbei wird ein Punkt über: 
üben nämlich der Koſtenpunkt. Wie wir hören, macht bie Aus: 
hrung dieſes neuen Geſetzes beſondere Anforderungen an die 

f nzelſtaaten und werden dieſerhalb noch verſchiedene Verhandlungen 
All Aufinden haben. Die Ausführung koſtet, nach einzelnen genauen 
uſſtellungen, mehrere Millionen Mark. — In Bezug auf die Nach⸗ 
richten über die Berathungen in Heidelberg wird darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen fein, daß biefelben noch mehrere Tage dauern werden 
und daß daher alle Mitthellungen über dieſelben nur Muthmaßungen 
‚find, Die Mitglieder der Conferenz werden vorausſichtlich Sonntag 
in ihre Heimath zurückkehren. — Die Arbeiten der Tabaks ⸗Enquete⸗ 
Commiſſion werden vorausſichtlich mit Schluß dieſer Woche beendet 
— — Seitens des General⸗Telegraphen⸗Amtes iſt in einer be⸗ 
8 den Behörden in dieſen Tagen zugeſtellten Druckſchrift eine 
unnelbung ber in der Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung gebräuchlichen 
worden. nebst der zu derſelben gehörigen Figurentafel herausgegeben 


„Derlin, 7. Aug. [Die Kiffinger Verhandlungen. — 
vr md Heidelberger Miniſter⸗Conferenz.] Die Verhand⸗ 
e Reichskanzlers mit der Römiſchen Curie werden noch auf 
ohne Span in in erſter Linie die polftiſchen Kreiſe beichäftigen. Nicht 
gegengeſehen ng hatte man dem Erſcheinen der „Prov.⸗Correſp.“ ent: 
Thatſachen und wenigſtens einigen Anhalt über den Stand der 
aber t wartet. Der ganze Aufſchluß, den das amtliche Blatt 
Reichekanzl⸗ beſchränkt ſich auf drei Zeilen, welche melden, daß der 
päpflfiche 5 er in Kiſſingen eine Reihe von Beſprechungen mit dem 
leiſet wa Nuntius gehabt habe. Unter ſolchen Umſtänden freilich 
erkennbar. den Gerüchten Vorſchub, welche in großer Menge und un⸗ 
aus berbreit Uebertreibung im Umlauf find und namentlich von Rom 
m Gan Ya werden. Darnach wäre nicht mehr und nicht weniger 
vor Er x „als eine vollſtändige Rückkehr zu den Zuſtänden, wie fie 
der Malgeſetze lagen, und Fürſt Bismarck bereit, den Cul⸗ 

Y en er aus eigenem Antriebe unternommen hatte, jetzt ohne 
Dimuch ungeſchehen zu machen. Els hält nicht leicht, 
nge zu glauben; in ultramontanen Kreiſen bleibt man 

- Verſſcherung, der Ausgleich ſtehe unmittelbar bevor, 
erwartet BR Bismarck ſei bereit, mehr zuzugeſtehen, als Rom 
9 ae Von Wichtigkeit bleibt es immer, daß der preußiſche 

3 wichtiger Factor der Entſcheldung iſt und das Abgeord⸗ 
ſtoßen icht ſo leicht zu gewinnen ſein wird, die Geſetzgebung 
lemente „o welche ja doch damals zur Niederhaltung ſtaatsfeindlicher 
ber dalheuſche der Regierung gefordert worden iſt. Die Freundſchaft 
erg und Eon Herrenhäusler, der Grafen Brühl, Hompeſch, Lands⸗ 
8 dan. wird der Reichskanzler auch nicht erwerben, wenn er 
erathung Bi bieten könnte, die Malgeſetze umzuſtoßen. — Bet der 
es in dabakſtenervorlage, welche der letzte Reichstag verworfen 
Anger,” den zustehenden Ausſchüſſen des Bundesrathes zu leb⸗ 
6 er de emderſekungen über die zu erhöhende Beſteuerung ver⸗ 
onferenz denemittel. Wie man jetzt hört, wird die Heidelberger 
olung jener cher Finanzminiſter eine nahezu vollſtändige Wieder⸗ 
etracht ge 8 atten erleben; wenigſtens ſpielen bereits dle früher 
che Mecklenburden Objecte eine große Rolle. Die Petroleumſteuer, 
d, est wieder d und Hamburg damals in Vorſchlag gebracht hatten, 
a Theil der ruſtlich in Erwägung gezogen und wird jedenfalls 
Beten Recht aun erwartenden Verſchläge bilden. Wenn Privat- 
gern and der 5 halten, iſt die Frage des Tabakmonopols ein Haupt: 
Mn dt, daß bereits delberger Verhandlungen. Es wird ſogar hinzu⸗ 
al Mehr für ala das von der Enquete⸗Commiſſion gewonnene Mate⸗ 
auch n gegen das Monopol zu verwerthen ſei. Uebrigens 
n Mitgliedern men werden, daß die mehrfach angekündigte Reiſe 
N untnißnahme d der Tabaksenquete⸗Commiſſion nach Amerika zur 
an, Es ſteht pen dortigen Fabrikatſteuer berelts aufgegebene Sache 
aß das Prinelp des Tabakmonopols, von welchem 

en Reichstages zurückgekommen war, heute wieder 
in h. Thatſächlich iſt von dem preußiſchen Finanz⸗ 
erſdlheldelberg vorgelegt wobskanzleramt eine Rechnung aufgemacht und 
eden Verpflichtungen för welche nicht nur die augenblicklich zu 

8 Reiches, ſondern auch künftige regel⸗ 

16 ln betrifft und namen. h die künftige 
die zuge hat. Es ſcheint, daß man zu 
eſchafung der hierzu erforderlichen 


außerordentlichen Mittel doch nur durch Einführung des Tabaksmono⸗ 

pols erreichen zu können. In dleſer Richtung bewegen ſich, wie glaub⸗ 

würdig verſichert werden kann, die Heidelberger Verhandlungen. 
Are 

Teplitz, 7. Aug. [Der Kaiſer von Oeſterreich! iſt heute 
früh 8 Uhr hier eingetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten Bahn⸗ 
hofe von dem Vertreter des Deutſchen Kalſers, Generallieutenant von 
Steinäder, dem Fürſten Clary, der Fürſtln Radziwill und anderen 
hohen Herrſchaſten, ſowie von der Geiſtlichkeit, dem Dffiziercorpd und 
den Spitzen der Behörden empfangen worden. Der Kaiſer dankte dem 
Bezirksobmann Stöhr und dem Bürgermeiſter Uherr für den ihm be: 
reiteten ſchöͤnen Empfang und ſprach feinen beſonderen Dank dafür 
aus, daß die Stadt Teplitz dem Kaiſer Wilhelm einen ebenſo tactvollen 
wie herzlichen Empfang bereitet habe; „es habe dies, erklärte der Kai⸗ 
fer, ihm ſehr wohl gethan“. Vom Bahnhofe aus fuhr der Kalſer 
unter dem enthuſtaſtiſchen Jubel einer großen Menſchenmenge, unter 
dem Geläute der Glocken und den Klängen der Volkshymne durch die 
aufs Reichſte geſchmückten Straßen, in welchen die Vereine, die Berg⸗ 
leute und die Schuljugend Spalier bildeten, nach dem Hotel „Zu Poſt“. 
Hier empfing der Kalfer den Adel, die katholiſche und evangeliſche 
Geiſtlichkeit, Offiziere, Beamte aller Behörden, Mitglieder der Bezirks⸗ 
und Gemeindevertretung, ſowie der iſraelitiſchen Cultusgemeinde u. ſ. w. 
um 10 Uhr nahm der Kalſer das Dejeuner beim Fürſten Clary ein. 
Um 11 ½ Uhr ſtattete derſelbe dem Kalſer Wilhelm ſeinen Beſuch ab, 
bei welchem um 4 Uhr auch das Diner ſtattfindet. Die Zwiſchenzeit iſt 
der Beſichtigung der Bäder, der Spitäler und Schulen gewidmet. 

El Schweiz. 

# Zürich, 5. Aug. [Die Verhandlungen des National: 
raths über die Gotthardfrage.] Der Nattonalrath ſtürzte ſich 
fofort in die Hunnenſchlacht über die Gotthardftage und iſt nach einer 
Woche noch nicht damit fertig, obwohl es an Todten und Verwundeten 
nicht mangelt. Wir müſſen uns auf die Quinteſſenz der Haupt⸗ 
Kampfreden beſchränken. Als Berichterſtatter der Commiſſionsmehrheit 
empfahl Klein die Annahme des bundesrälhlichen Antrages auf eine 
Bundesſubvention von 6½ Millionen für die Gotthardbahn. Die in 
dem Bericht vorgeführten Gründe haben wir neulich mitgetheilt. Am 
Schluß rief Klein den Golthardgegnern zu: „was auf dem Splele 
ſteht, das iſt die Würde und Ehre der Eidgenoſſenſchaft!“ Für die 
Commiſſtonsminderheit hielt Ruchonnet eine glänzende Rede, ſeine 
Gründe wurden aber fofort von dem Commiſſionsmitglied Bätzberger 
lahm gelegt. Wenn auch keine rechtliche, fo beſtehe doch eine mora⸗ 
liſche Verpflichtung für die Schweiz, dem Gotthardunternehmen aufzu⸗ 
helfen. Der Tadel der Ausgabenüberſchreitung auf den teſſiniſchen 
Thalbahnen treffe die Schweiz mit. Die Zuſtändigkeit des Bundes, 
Alpenbahnen zu unterſtützen, werde mit Unrecht beſtritten, da fie eben 
fo gut Öffentliche Werke ſeien, wie die Alpenſtraßen, in welche der 
Bund fo manche Million geſteckt habe. Eine Bundesſubvention laſſe 
den Charakter der Prtoatgeſellſchaft unberührt. Nicht dieſer, ſondern 
dem nationalen Werke gelte die Unterſtüßzung. Wenn die Minderheit 
verlange, man ſolle ſich an die 13 Gotthardcantone halten, fo fei bei 
dem Uebelwollen oder Unvermögen derſelben damit nicht zu helfen. 
Ebenſo wenig liege die Rettung in dem Vorſchlage eines äußerſt ge⸗ 
wagten Concurſes. Der von der Minderheit getadelten Beſchränkung 
des Bauprogramms ſei leicht abzuhelfen; man ſolle nur mehr Geld 
bewilligen, dann werde auch die Monte Cenare⸗Bahn gebaut. Die 
Bemängelung des neuen, höͤchſt ſorgfältigen Voranſchlags fei unbegrün⸗ 
det. „Was die Wahrung der Ehre der Schweiz betrifft, ſo kann man 
diesfalls nicht von Kirchthurm zu Kirchthurm rechnen. Es handelt 
ſich wahrlich nicht um den Ruhm, in internationalen Conferenzen zu 
ſizen. Die Sache iſt viel ernſter. Es handelt ſich darum, ein Ver: 
ſprechen zu halten, welches die drei Vertragsſtaaten ſich gegeben haben, 
als ſie über die Maßregeln beriethen, welche zu ergreifen ſeien, um der 
über den Gotthard hereingebrochenen Kriſis zu ſteuern. Dies Verſprechen 
zu halten, iſt eine Ehrenſache. Der Gotthard kann noch einem ſpätern Geſchlecht 
ein Denkſtein ſein eines großen monumentalen Bauwerks, welches Kraft 
und Einigkeit geſchaffen haben; er konnte in feinem Zerfall aber auch 
ein Denkſtein werden unwürdiger Kleinigkeitskrämerei“. Bundespräſi⸗ 
dent Schenk trat energiſch für den Bundesrath ein, indem er die ihm 
(nicht von Deutſchland und Italien) gemachten Vorwürfe entkräftete 
und fein patriotiſches Vorgehen vertheidigte. Ueber die Gotthardbahn 
Concurs zu verhängen, dazu habe der Bundesrath kein Recht gehabt, 
weil fie weder Zahlungsunfähigkeit erklärt habe, noch den Finanzaus⸗ 
weis ſchuldig geblieben ſei. Die 13 Gotthardcantone in Anſpruch zu 
nehmen, gehe nicht mehr an, well der November der äußerſte Termin 
ſel. „Der Bundesrath konnte die Gotthardbahn nicht fallen laſſen, 
weil es Staaten nicht ziemt, große Werke, die ſie mit großen Opfern 
unternommen haben, einſach aufzugeben, er konnte es nicht, weil 
Deutſchland und Ilalien weiter mithelfen zu wollen erklärt haben, er 
konnte es nicht, well er nicht wegen 6 ½ Millionen die unberechen⸗ 
barſten Folgen und den ſchwerſten moraliſchen Schaden über das Land 
hereinbrechen laſſen wollte. Dem alten Genius des Zuſammenſtehens 
in Freud und Leid hat die Eidgenoſſenſchaft immer Großes zu danken 
gehabt, möge dieſer Geiſt auch fürderhin walten!“ Redner führte 
dann aus, daß dle Bundeskaſſe im Stande ſein werde, die Subvention 
zu leiſten, ja auch den Alpenbahnen der Oſt⸗ und Weſtſchweiz beizu⸗ 
ſtehen. „Man hat uns zugerufen: Caveant consules! Ich rufe: 
Caveant senatores! Jetzt ſchläft noch das Volk. Kein Menſch 
glaubt, daß das Gotthardunternehmen zu Grunde gehen könne. Wenn 
aber die Subventlon verworfen iſt und damit das Unternehmen zu⸗ 
ſammenfällt und durch den Fall des Gotthard auch andere Eiſen bahn⸗ 
geſellſchaften fallen und dann Stimmen aus dem Ausland kommen 
und unſerer Unabhängigkeit nahe treten, dann wird das Volk erwachen 
und fragen: war denn keine Rettung moglich? Man wird dann ant⸗ 
worten müſſen: doch, es hat eine ſolche Zeit gegeben, aber jetzt iſt fie 
vorüber, es iſt zu ſpät! und darum fage ich nochmals: Caveant se- 
natores!“ Vautier beſtand darauf, daß Eiſenbahnen vom Bund 
nicht ſubventionirt werden dürften, und entwickelte den ausgleichenden 
Antrag der Commiſſtonsminderheit, daß der Bund den Cantonen bie 
ihnen auferlegten Beiträge darleihe. Feer⸗Herzog rühmte den Verzug 
der Gotthardlinie, daß ſie mitten durch die Schweiz gehe und den 
Canton Teſſin mit ihr verbinde, indem fie den Alpenwall durchbreche. 
Er vermißte in dem Bericht der Minderheit den Standpunkt eldge⸗ 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bejtellungen auf die Zeitung, welche e Montag 
zweimal, an den übrigen Lagen dreimal erſcheint. 


Donnersig, ben 8. Yguf 1878, 
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nöſüſcher Zuſammengehoͤrigkeit und vaterländiſchen Opferſinns. 
der Oft: und Weſtſchweiz giebt es aber ſicher noch eine große Zahl 
von Bürgern, die mit Herz und Hand ihren Miteldgenoſſen das zu 
geben bereit ſind, was dieſe ſchon wiederholt für ſie gethan 
haben und fernerhin für ſie thun werden ꝛc.“ Planta äußerte 
entſchiedenes Mißtrauen gegen die jetzigen Berechnungen; die 
Gotthardbahn werde weit mehr koſten und ihren Betrieb nicht decken. 
Wegen ihrer Verſtümmelung werde ſie auch den Bedürfniſſen einer 
großen internationalen Güterbahn nicht genügen. Die Ueberſchienung 


des Splügen würde leichter geweſen fein; die Entſcheldung Italiens 


für den Gotthard fet hauptſaͤchlich dem Einfluß Bismarcks zuzuſchrei⸗ 
ben. Der Bundesrath hätte ſtatt Hilfeleiſtung beſſer gethan, die that⸗ 
ſächlich zahlungsunfähige Gotthardbahn dem Concurs anheimzugeben ıc, 
Holdener ſchloß feine Vertheldigung der Subventlon mit den Worten: 
„wenn Sie die Subvention beſchließen, dann iſt die Gotthardbahn 
gerettet; verwerfen Sie die Subvention, dann wird das Ausland 
ſagen: die Schweiz iſt gerichtet!“ Weck erklärte es für un⸗ 
gerecht, Eine Bahn auf Koften anderer zu unterftügen. Man ſolle 
lieber die 13 Cantone auf ihre Pflicht verweſſen; der Staat Freiburg 
allein habe feinen Elſenbahnen 12 Mill. zugewendet. Für den Bund 
rechtſerlige ſich höͤchſtens eine Unterſtützung Teſſins zum Bau der 
Monte Cenere⸗Bahn. Eſcher entſchuldigte die Ueberſchreitung des Voran⸗ 
ſchlags mit den Beiſpielen des Mont Cenis, welcher 75 ſtatt 41 Mill., und 
des Suezcanals, welcher 437 flatt 200 Mill. gekoſtet habe. Ein Con⸗ 
curs der Gotthardbahn ſei ſchon deshalb nicht anzurathen, weil „/ 
des Prioatcapitals in ſchwelzeriſchen Händen lägen. Ä Eine neue Geſell⸗ 
ſchaft würde ſchwerlich die noch nöthigen 90—95 Mill. beibringen 
können. Die Einſchränkung des Bauplans geſtatte immerhin noch 
einen Jahresverkehr von 260,000 Perſonen und ½ Mill. Tonnen 
Güter. Die Subvention der Gotthardbahn rechtfertige ſich vollauf 
durch die Thatſache, daßlder Bund für Alpenſtraßen, Flußcorrectionen ıc, 
die Splügenzone mit Fred. 11,75 auf den Kopf, die Simplonzone mit 
Fr. 8 und die Gotthardzone erſt mit Fr. 3,15 unterſtützt hat. Letztere 
würde durch die Bundesſubvention von 6 ½ Mill. erſt mit Fr. 7,75 
herauskommen. „Ich hoffe, daß die Bewilligung der Bundesſubvention 
für die Gotthardbahn der Eidgenoſſenſchaft ein ſegensreicher Tag werde 
und daß mit der Zelt über diejenigen, welche ſich der Löſung der 
patrlotiſchen Aufgabe gewidmet haben, ein günſtigeres und gerechteres 
Uriheil gefällt werde, als dies jetzt manchenorts der Fall IM!” Bavler 
ſuchte nachzuweiſen, daß die neueſten Voranſchläge noch weit hinter den 
wirklichen Koſten zurückblieben. Zingg erläuterte die Gründe der un⸗ 
vermeidlichen Koſtenüberſchreitung auf den teſſiniſchen Thalbahnen, er⸗ 
klärte die jetzigen Koſtenvoranſchläge, bei denen ſich ſchon Generals 
Accordanten angemeldet hätten, für genügend und bemerkte zum Schluß: 
„es wird geſagt, es möge der Frieden in der Schweiz durch eine 
Bundes ſubvention an den Gotthard nicht geſtört werden. Dieſer Wunſch, 
daß Frieden im Lande bleibe, wird ſicher auch in denjenigen Cantonen 
getheilt werden, welche den Gotthard bekämpfen, fie mögen daher auch 
verhüten helfen, daß die Mißſtimmung in den Goitharbeantonen ſich 


kundgebe!“ ; 
Frankreich. 


O Paris, 5. Aug. [Manifeſt der beiden republikani⸗ 
ſchen Comite's für die Senatswahlen. — Bardoux in der 
Sorbonne. — Aus Noumea. — Der Droſchkenkutſcher⸗ 
ſtrike. — Aeronautiſches.] Die beiden Wahlcomites der Republi⸗ 
kaner veröffentlichen heute ihre Manifeſte an die Senatswähler, foweit 
dleſelben bis jetzt bekannt find, alſo an die Mitglieder der Gemeinde⸗ 
räthe und der Arrondiſſementsräthe. Das Manifeſt der Senatoren, 
unterzeichnet von den Vorſtänden der drei republikaniſchen Fraclionen 
der oberen Kammer, macht zunächſt auf die große Wichtigkeit der be⸗ 
vorſtehenden Senatorenwahl aufmerkſam. Wenn ſeit 3 Jahren die 
republikaniſche Regierung fo vielen Schwierigkeiten begegnete, fo iſt das 
bloß dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Mehrheit des Senats ihr 
feindlich geſinnt war. Dieſe Feindseligkeit allein ermöglichte die Unter⸗ 
nehmung des 16. Mat, die zwar an dem feſten Willen des Landes, 
die Republik zu behalten, ſchelterte, die aber trotzdem eine große Un: 
ruhe und Aufregung hervorgerufen hat. Die Wlederholung eines 
ſolches Abeuteuers muß unmöglich gemacht werden und das kann nur 
durch die Wahl republlkaniſcher Senatoren geſchehen. Alſo kein Ge: 
fälligkeitsvotum! Die Wähler haben eine ernſte Pflicht zu erfüllen 
und damit jede Verwirrung vermieden werde, möge man ſich bei 
Zeiten vorbereiten und bei Zeiten die Candidaten auswählen. Die 
binnen Kurzem beginnende Sommerſeſſion der Generalräthe liefert eine 
Gelegenheit, ſich zu verſammeln und über die Anſprüche der verſchle⸗ 
denen Candidaten zu berathen. Sind einmal die Candidaturen ſeſt⸗ 
geſtellt, ſo möge man mit Verzicht auf alle Nebenbuhlereien daran 
arbeiten, ihren Erſolg zu ſichern. Wenn die Mitglieber der General⸗ 
räthe und Arrondiſſementsräthe unter elnander einig geworden ſind, 
iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß die von den Gemeinberäthen zu 
ernennenden Wahlmänner ſich ihren Entſcheldungen anſchlleßen werden. 
So weit das Manifeſt der Senatoren. Das jenige der Deputirten, 
von den bekannten zehn Delegirten unterzeichnet, entwickelt dieſelben 

ed n Sätzen, 
ige e — — der in der That bei der Senatorenwahl 
ins Gewicht fällt, nämlich auf die Frage einer eventuellen Verfaſſung⸗ 
reviſton im Jahre 1880. Ob eine ſolche Verfaſſungsreviſton räthlich 
ſei, darüber find die Mein un gen noch ſehr gethellt, und die Verfaſſer 
des Manifeftes hüten ſich, in dieſer Beziehung eine Meinung auszu⸗ 
ſprechen. Sie heben nur hervor, wie wichtig es iſt, daß in dieſer An⸗ 
gelegenheit der Senat und die Kammer, die in der Reviſions frage 
dieſelben Rechte haben, einer Meinung ſeien und auf daſſelbe Ziel los⸗ 
gehen. Im Ganzen find beide Manifeste, wie ſich nicht ver⸗ 
kennen läßt, ſehr geſchickt und tactooll abgefaßt. 
nur das Nölhige und ſagen es kurz und bündig, ohne Phraſen. 
Sie lelten alſo die Wahl Campagne der Republikaner in 
paſſender Weiſe ein. Was die Reactionalren angeht, ſo machen fe 
große, aber nuplofe Anſtrengungen, ſich zu verſtändigen oder wenigſtens 
dem Publikum den Glauben an ihre Verſländigung einzureden. Das 
famofe Comite der Trois-six, welches nach der ſelerlichen Verſicherung 
der renctionatven Blätter wirklich exlſtirt, hüllt ſich in undurchdring⸗ 
liches Dunkel. Man kennt weder die Namen ſelner Mitglieder, noch 
feinen Verſammlungzort. Es geberdet fi nicht wie ein Wahlcomite, 


„In 


kommt aber außerdem noch auf einen 


Sie ſagen 
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ſondern wie ein Collegium von Verſchwörern, die das Licht des Tages 
ſcheuen. — Heute Nachmittag hat der Unterrichtsminiſter Bardoux in 
der Sorbonne einen großen Triumph gefeiert. Es fand daſelbſt die 
alljährliche Preisoertheilung an die Schüler der Lyceen mit der üblichen 
Feierlichkeit ſtatt. Das Herkommen will, daß der Unterrichts miniſter 
eine Rede halte. Vor einem Jahre unter dem Regiment des 16. Mat 
war Joſeph Brunet dieſer Miniſter und man erinnert ſich vielleicht, 
daß ſeine Worte von der Verſammlung der Schüler, Lehrer und zahl⸗ 
reicher Säfte mit eifigem Schweigen aufgenommen wurden. Herr 
Brunet war übrigens jedenfalls auf einen kalten Empfang ge⸗ 


faßt geweſen und hatte nur eine ganz kurze, nichtsſagende 
Rede vorbereitet. In dieſem Jahre ging es ganz anders 
zu. Als Bardoux mit dem Generalſtabe der Univerſität in den 


dicht gefüllten Saal trat, empfing ihn ſtürmiſcher Beifall. Die 
Verſammlung war offenbar in der beſten Laune. Eine lateiniſche 
Rede des Profeſſors Jacob, die in discreter Weiſe auf die Vorzüge 
der Republik anſplelte, fand bei aller Welt gewaltigen Applaus, ob⸗ 
gleich wohl der größere Theil der Zuhörer und gewiß die Zuhöͤrerin⸗ 
nen herzlich wenig von ihr verſtanden. Als nun vollends Bardoux 
das Wort ergriff, nahm der Jubel kein Ende. Der Minifter konnte 
keinen einzigen Satz zu Ende führen, ohne von den Beifallsrufen 
unterbrochen zu werden. Er ſprach von der franzoͤſiſchen Univerſität 
als dem wahren Hort einer geſunden Erziehung in dieſem Lande und 
von der Unterſtützung, welche ſie ſeitens des Staates finden müſſe. 
„Die Stunde iſt entſcheidend“, ſagte er unter andern, „niemals iſt 
die wachſame Thätigkeit der Republik nöthiger geweſen als jetzt, da 
die Univerſität nicht mehr das Privilegium der Erziehung, weder der 
mittleren, noch der höheren, beſitzt. Niemals war es nützlicher, mit 
verdoppeltem Eifer dahin zu wirken, daß unſere Lycten, unſere Col⸗ 
leges ein Uebergewicht behaupten, welches der Patriotismus und das 
Wiſſen ihrer Profeſſoren ihnen bisher geſichert haben. Die Entwicke⸗ 
lung einer Erziehung, welche auf den weſentlichſten Grundſätzen unſeres 
modernen Rechts beruht, das iſt das ſicherſte Mittel, dem Lande ſeine 
wirkliche Kraft, ſeine moraliſche Einheit zu erhalten. So verdient die 
Unioerſität den Namen nationale Erziehung. Sie hat ſtets, ſelbſt in 
den ſchwierigſten Zeiten, die doppelte Aufgabe zu erfüllen gewußt, 
Männer und Bürger zu bilden... Wie einmal die jetzige Geſellſchaft 
geſtaltet iſt, mußte man die Erziehung ſuchen, die ihrem Weſen ent⸗ 
ſpricht. Dieſes Problem kann die Univerfität allein löſen. Sie hat 
nicht die Gefahren des Corps⸗Geiſtes, aber ſie hat ſeine Kraft, und 
fie iſt immer den Ideen des Jahrhunderts gefolgt“ ... Der Miniſter 
ſprach in dieſem Satze die Worte „die Univerſität allein“ mit be: 
ſonderem Nachdruck aus, und der Applaus der Zuhörer bewies, daß 
man wohl begriffen hatte, auf wen die Bemerkung gemünzt war. 
Die Vertheidiger der clericalen Univerſitäten haben wieder einmal eine 
ſchöne Gelegenheit, Feuer und Flammen gegen Bardoux zu ſpeien. 
Der Schluß der Rede entſprach den citirten Stellen. „Die Univerfität, 
erklärte der Miniſter, weiß, daß ſie auf die tiefen Sympathien, 
auf die energiſche Unterſtützung der republikaniſchen Regierung 
zählen kann. Ja, wir ehren ſie als eine der lebendigen Kräfte 
der Nation.“ Zu guter ietzt ermahnte der Redner ſeine jungen Zu⸗ 
hoͤrer, das ruhmvolle und heroiſche Beiſpiel der Männer von 1789 
ſich vor Augen zu halten. — Eine Note im „Amtsblatt“ beftätigt, 
daß der Aufſtand im Noumea nach der Verſicherung des dortigen 
Gouverneurs erſtlckt iſt, und fügt hinzu, da dieſer Gouverneur in ſeiner 
Depeſche von der Nothwendigkeit ſprach, Elend zu lindern, habe die 
Regierung ihm 200,000 Fred. zur Verfügung geſtellt. — Der Strike 
der Droſchkenkutſcher iſt heute, wie man es erwartete, in einem Theile 
der Depots der Compagnie des petites voitures ausgebrochen. 
Man merkte auf den Straßen deurlich, daß die Wagen ſeltener ge: 
worden. Morgen, heißt es, wird die Mehrzahl der anderen Kutſcher 
dem Beiſpiel ihrer Cameraden folgen. Trotz der Verminderung des 
Fuhrwerks, war heute der Beſuch der Ausſtellung ein außerordentlich 
ſtarker. — Der Ballon captif der Tuilerien iſt jetzt in regelmäßiger 
Thätigkeit und macht häufige Auffahrten. Geſtern wäre in der Luft 
beinahe ein Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und einem andern Ballon, 
der mit zwei Aeronauten beladen, von Vaugirard herüber kam, erfolgt. 
O Paris, 6. Aug. [Die Manifeſte der beiden Comite's 
für die Senatswahlen. — Die Rede des Unterrichts⸗ 
miniſters in der Sorbonne.] Die Manifeſte der beiden Comite's 
für die Senatswahlen und die Rede des Unterrichtsminiſters in der 
Sorbonne finden heute in der republikaniſchen Preſſe großes Lob. Die 
Gambetta'ſche „République“ insbeſondere weiß dieſelben nicht genug 
zu rühmen. Die Rede des Miniſters, meint fie, war einer der ſchoͤnſten 
Triumphe, deren Gedächtniß die Sorbonne aufbewahrt hat. Aber 
eben biefe Rede veranlaßt die „République“ zu der Frage, ob man 
nicht bald etwas thun werde, um die Gegnerin der Staatsuniverſität, 
die katholiſche Univerfität, die ewige Feindin der Demokratie und ber 
nationalen Erziehung unſchädlich zu machen. Wird man ſich nicht 
bald erinnern, fragt das republikaniſche Blatt, daß in jeder Geſell⸗ 
ſchaft, welche leben will, das Intereſſe Aller den angeblichen Rechten 
Einiger den Rang ablaufen muß, und daß man beſonders nicht ohne 
große perſönliche Verantwortlichkeit die Sorge der Heranbildung des 
jungen Geſchlechts, auf welchem die Zukunft des Landes beruht, einer 
Secte überlaſſen kann, die vom Geſetz nicht anerkannt worden, und 
die ihr Loſungswort ſenſeits der Grenzen holt? dies ſind die Fragen, 
welche durch die Rede des Miniſters in den Vordergrund geſtellt 
werden. Dieſelben werden ſich bald den Erwägungen der Regierung 
und der Kammern aufdrängen.“ — Die „Döbats“ beſchäftigen ſich 
vorzüglich mit den beiden Manifeſten und bemerken darüber unter 
Anderem: „Dieſe beiden Manifeſte find in demſelben Geiſte abgeſaßt, 
fie drücken dieſelben Gedanken aus, fie ſcheinen einander von Abjaß zu 
Abſatz zu wiederholen. Der einzige Unterſchled beſteht in dem Styl. 
Was die Senatoren in Ausdrücken ſagen, deren Heftigkeit ſozuſagen 
unter der Mäßigung verſchleiert iſt, das ſagen die Deputirten noch 
einmal mit größerer Energie der Sprache. Aber die Geſinnungen 
und Ideen find durchaus dieſelben, und das nehmen wir mit großer 
Freude wahr; denn es iſt ein Glück für das Land, daß diefe Eintracht 
der Linken, welche ſich im letzten Jahre unter dem Druck einer ge⸗ 
meinſamen Gefahr herausbildete und den großen Sieg bei den Depu⸗ 
Urtenwahlen herbeiführte, ſich am Vorabend der nicht minder wichtigen 
und entſcheidenden Senatswahlen erneuert. Die Bedingungen des 
Kampfes haben ſich nicht geändert. Die Wähler ſehen ſich noch ein⸗ 
mal geſtellt zwiſchen eine dichte Gruppe von Republikanern aller Schat⸗ 
trungen, die mit gleichem Eifer für dieſelbe Sache kämpfen, und 


eine verwirrte Maſſe von reactlonären Parteien, die ſich einen] 


Augenblick gegen den gemeinſamen Gegner verbündet haben, 
die aber blos das Ende des Wahlfeldzuges erwarten, um ſich von 
Neuem ihren inneren Zwiſtigkelten zu überlaſſen. Kann da die 
Wahl zweifelhaft ſein?“ Der „Figaro“ erklärt, daß es dem „conſer⸗ 
vativen Wahltomite äußerſt ſchwer fallen wird, ſeinerſeits ein Mantfeft 
an die Wähler abzufaſſen, denn die Republikaner haben ein gemein⸗ 
ſames Terrain finden können, auf dem alle Fractionsunterſchiede ver⸗ 
ſchwinden; die Conſeroativen aber haben zu ihrem Ungldck noch keine 
gemeinſame Formel auffinden können. Auf alle Falle, glaubt der 
uBigaro”, werden dieſe Conſervativen wohl daran thun, auf die Hoff: 


nungen, welche die Revlſionsclauſel in ihnen erweckt hatte, zu ver: 
zichten. Keine der drei monarchiſchen Parteien hat die Hoffnung, in 
einem Jahre den geſetzlichen Sieg davonzutragen. Das Klügſte wäre 
alſo für die Conſervativen, von vorne herein gegen den Gedanken der 
Verfaſſungsreviſion aufzutreten, um auf dieſe Weiſe vielleicht dahin zu 
gelangen, im künftigen Congreß eine kleine anttreviſtoniſtiſche Mehrheit 


zu bilden. 5 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 27. Juli. [Die Stimmung] wird von 
einem Correſpondenten der „K. Z.“ u. A. wie folgt geſchildert: Die 
heißblütige Erregung, welche im erſten Augenblick nach dem Bekannt⸗ 
werden der Congreßbeſchlüſſe die türkiſchen Kreiſe in ohnmächtigem 
Zorn erbeben ließ, hat ſich mittlerweile ſchon etwas gelegt. Man 
ſeufzt zwar noch über das grauſame Kismet und klagt über die Un⸗ 
gerechtigkeit des europälſchen Areopags — aber dabei bleibts auch. 
Im Uebrigen ſieht man die Dinge als unabänderlich an und bemüht 
ſich, der einmal feſtgeſtellten Sachlage die roſigſte Seite abzugewinnen. 
Schon beeifert ſich die türkiſche Preſſe, die zu Anfang laut „Diebe 
und Räuber“ ſchrie und die getheilte Türkei mit dem getheilten Polen 
zu vergleichen liebte, ihre Leſer darauf hinzuweiſen, daß es ſich im 
Grunde doch eigentlich nicht um eine Theilung, ſondern nur um eine 
Amputatlon handle und daß eine ſolcke, wie in der Medicin fo auch 
in der Politik, im gegebenen Augenblick nöthig, nützlich und heilſam 
ſein könne. Am offenkundigſten zeigt ſich dieſer Umſchlag in der 
griechiſchen Frage. Da war in der erſten Hitze des Augenblicks die 
allgemeine Parole: „Nur nicht nachgeben! Kein Zoll Landes darf 
den Griechen abgetreten werden! Die Kerle haben nichts geleifiet — 
ſie dürfen auch nichts bekommen!“ Jetzt bläſt ſchon der Wind aus 
einer ganz anderen Tonart: man hat ſich nicht nur bereits mit dem 
Gedanken vertraut gemacht, gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, ſondern 
erörtert ſchon weit und breit die Vortheile, die der Türkei aus dieſer 
durch die Verhältniſſe gebotenen Nachgiebigkeit erwachſen müßten. Die 
nachhaltigſte feindſelige Stimmung herrſcht gegen Oeſterreich. Kommt 
auf Bosnien und die Herzegowina die Rede, fo vartiren türkiſche 
Staatsmänner, Diplomaten und Zeitungen ohne Ausnahme alle 
Redenbarten, in denen etwas von „falſchen Freunden“, „heimtücklſchen 
Nachbarn“ und ähnlichem vorkommt. 

[Montenegro und die öſterreichiſche Occupation in 
Bosnien.] In einer offenbar infpirirten Correſpondenz aus Cet⸗ 
tinje wird der „Novoje Wremja“ verſichert, daß die Oeſterreicher in der 
Herzegowina gewiß auf Widerſtand ſtoßen werden. Der Fürſt und 
feine Räthe hätten der Wiener Regierung die vollſtändige Paſſivität 
zugeſagt, aber die Montenegriner ſelbſt ermuthigen die Bevölkerung 
zum Widerſtande. Von einer Entwaffnung der Bevölkerung in der 
Herzegowina konne keine Rede fein, da einem Sprüchworte gemäß 
„nur die Weiber keine Waffen tragen“. Die Herzegowiner ſeien voll 
guten Muthes, da es 1869 nicht gelungen war, mit den Krivoſchianern 
fertig zu werden. Der Bezirk von Moſtar könne heute ſchon 3000 
und die öͤſtliche Herzegowina 5000 mit Hinterladern Bewaffnete ſtellen. 
Fürſt Nicola habe dem Volke verſprochen: „Die Herzegowina muß 
mein werden“ — aber das Volk weiß, daß dieſes Verſprechen noch 
nicht erfüllt iſt. 

[Der Aufſtand im Rhodopegebirge.] Der Engländer 
Sinclair, welcher im Verein mit einem Landsmann Paget das Com; 
mando über die Auſſtändiſchen im Rhodopegebirge übernommen hat, 
heißt von rechtswegen Stanislaus St. Clair und iſt ein bekannter 
Türkenfreund und Ruſſenhaſſer. Er hat im engliſchen Heere gedient 
und war zuletzt Gapitän im 21. (fchottifchen) Füſilierregiment. Als 
ſolcher nahm er den Abſchied. Im Jahre 1863 bethelligte er ſich bei 
dem polniſchen Aufſtande, fiel in die Hände der Ruſſen und feine 
Freigabe wurde nur mit Mühe durchgeſetzt. Seitdem hat er ſich viel 
in der Türkei aufgehalten. Sein Buch „Drei Jahre Aufenthalt in 
der Bulgarei“ iſt ziemlich bekannt und hat mehrere Auflagen erlebt. 


IN 

Shanghai, 13. Juni. [Die Hungersnoth,] unter welcher vier große 
Provinzen des chineſiſchen Reiches nun ſchon ſeit Jahr und Tag feufzen, 
bat — ſo ſchreibt man dem „H. C.“ — in den letzten Wochen und Monaten 
nichts von ibrem Schrecken verloren; im Gegentheile nimmt das allgemeine 
Elend von Tag zu Tage nur immer gräßlichere Geſtaltungen an. Hunderte 
und Tauſende von Familien, die vor noch nicht gar langer Zeit buchſtäblich 
im Ueberfluſſe lebten und ohne Weiteres verſchwenderiſch vorgehen durſten, 
find heute in einen ſolchen Zuſtand von Armuth und von Entblößung ge 
ſtürzt, daß ihre Angehörigen nur zu häufig zum Giftbecher greifen, um 
wenigſtens ihre Leiden abzukürzen, da fie ja doch nicht daran zweifeln können, 
wie ihnen im anderen Falle der qualvolle Hungertod ſicher iſt. Welcher 
Contraſt zwiſchen dem Einſt und dem Heute dieſer Leute! Reich, ſtolz, 
herausfordernd noch vor wenigen Monaten, ſchleichen fie heute ebenſo blaß 


und hager einher, wie der ärmſte Straßenarbeiter, fie kommen und geben ta 


ſchweigend, das Haupt geſenkt, demüthig die Hand nach einer Gabe aus⸗ 
ſtreckend, wahre wandelnde Geſpenſter! Zu allem Ueberfluſſe haben fi zu 
der Noth nunmehr ernſte Unruhen geſellt. Der Hunger und die Ver⸗ 
zweiflung drücken immer mehr und mehr Leuten die Waffen in die Hand 
und fo werden denn die nothleidenden Provinzen von Banden zu 30, 50 
und 70 Perſonen durchzogen, die überall rauben und morden, ſteblen und 
plündern, was es bier und da etwa noch fortzutragen giebt. Die Behörden 
ſind dem Räuberunweſen gegenüber völlig ohnmächtig; nicht einmal Verſuche 
werden angeſtellt, um es einzudämmen. 

Das Verzebren menſchlicher Ueberreſte iſt längſt zu einer traurigen Regel 
geworden. Haben die Bewohner eines Dorfes ſchon gar nichts mehr, wovon 
fie ſich nähren könnten, und fühlen fie, wie der Tod ſich ihnen in der ſchreck⸗ 
lichſten Geſtalt naht, dann werfen fie ſich in Haufen auf die allenfalls um⸗ 
berliegenden Cadaber, ſchneiden ihnen den Unterleib auf, reißen die Ein⸗ 
geweide heraus und ſchleppen die fleiſchigeren Theile mit ſich nach Hauſe, 
um ſich mit dieſer grauenerregenden Koſt noch einige Tage lang das Leben 
zu friſten. Vor drei Monaten noch durfte man derlei monfrußfe Falle 
immerhin zu den Seltenheiten zäblen, und Diejenigen, welche überwieſen 
werden konnten, daß ſie ſich von menſchlichem dae genährt hätten, wur⸗ 
den mit der äußerſten Strenge, ja manchmal ſogar mit dem Tode beſtraft. 
Heute iſt das anders, heute empfinden die Unglücklichen, welche der Hunger 
peinigt, nicht nur nicht die geringſte Scheu mehr, ſich auf die Leichen zu 
werfen und fie zu zerfleiſchen, ſondern fie find unter dem Einfluſſe des 
Hungers von ſo beſtialiſcher Grauſamkeit geworden, daß ſie oft, wenn ſie 
keine Leichen mehr finden, Lebendige tödten und deren Fleiſch verſchlingen, 
um nur den furchtbaren Kitzel in ihrem Innern zu ſtillen. Man braucht 
nur vor die Thore der nächſtbeſten Stadt hinauszugehen, um überall in 
Haufen Menſchenknochen liegen zu ſehen, von denen das Fleiſch abgezogen 
worden ift. Oft trifft man die ekelerregenden Ueberreſte noch warm, oder 
man kann mit eigenen Augen ſehen, wie ſich eine Schaar verzweifeln⸗ 
der Hungernder über die Leichname hermacht und fie mit ungeduldiger Gier 
in Stücke reißt. Die Behörden aber haben längſt aufgehört, gegen die ebenſo 
Entſetzen als Mitleid erregenden Menſchenfreſſer einzuſchreiten. Und dieſe 
Menſchenfreſſerei wird nicht etwa blos hier und da an vereinzelten Punkten des 
Reiches betrieben, ſondern fie iſt, wie aus zuverlaſſigen Berichten hervor⸗ 
gebt, überall in Schanſt und in Schenſi, in Honan und in Petſchelo — 
urz, in allen vier von der Hungersnoih heimgeſuchten Provinzen auf der 
Tagesordnung. Es iſt ſo weit gekommen, daß Niemand mehr eine Reiſe 
nach einer der genannten Provinzen zu unternehmen wagt. Faſt keinen 
Gaftbof giebt es, der nicht im übelſten Rufe ſtände und don dem man ſich 
nicht erzählte, die Reiſenden würden dort beimlich erſchlagen, ihre Leich⸗ 
name zerlegt, zubereitet und als Nahrungsmittel verkauft. In gewiſſen 
Gegenden ſoll von den Beſitzern der Gaſthöſe auf dieſe Weiſe fogar ein 
förmlich ſchwunghafter Handel betrieben werden — wobl der gräslichſte unter 
allen denkbaren! Man darf ohne jede Uebertreibung fagen, daß im Innern 
des chineſiſchen Reiches das Leden Jedermanns, zu allen Stunden und an 
allen Orten ſich in Gefahr befindet: wer nicht ſelbſt dem Hunger zum Opfer 
jalls, ift vielleicht ſchon in den nachſten Tagen dazu auserſehen, den Hunger 
Anderer zu ſtillen. In manchen Diſtricten, wie conftatirtermaßen in dem 


bon Hun⸗Run und Cion⸗Mon, ſchlachten ſich die Leute Ba gegenſel. 


bin; man läßt gar Niemanden mehr die Grenzen dieſer Diſtricte übe 
ſchreiten, damit er nicht auch den dortigen verwilderten Einwohnern in die 0 


Hände falle. A 
Die Zeit, in welcher man noch Klagen hörte, Thränen fließen ſah, ift f 
längſt vorüber. Ein dumpfer Gleihmuth bat ſich der Unglüdlihen ber 
mächtigt und ſtumpf vor ſich binftierend, erwarten fie in der Regel ihk 
Ende. Einem europäiſchen Anſiedler, der jüngft eine Reife nach dem Innern 
unternahm, zeigte man ein chineſiſches Weib, welches nach einander die 
Leichname ihres Gatten, ihres Sohnes und = ihrer Töchter aufgezehrt | 
bat; mit glanzloſen Augen ſaß das Weib auf einem Eckſteine, wand ſich in 
furchtbaren Krämpfen, die der Hunger verurſachte, und ſtürzte endlich auf 
die Straße bin, um unter grauenhaften Zuckungen die Seele auszudauchen. 
Am allerfurchtbarſten wüthet die Hungersnoth im Umkreiſe der Pro 
Schanſi. Das Getreide, welches man bier vor einem Jahre doch N 
immer um 300 Sapecken verkaufte, wird jetzt in derſelben Quantität I 
5000 und 6000 Sapecken verkauft, aber wie ſelten giebts einen Glücklichen 
der noch die Mittel zum Ankaufe von Getreide beſizt. Die Hungercalam 
täten, wie fie ab und zu in Indien borzulommen pflegen, ballen an Furchh 
barleit keinen Vergleich mit dem aus, was ſich dier zuträgt. Indien ve 
fügt doch über zahlreiche Transpertmittel, die Straßen und die Can 
erlauben es, den Nothleidenden raſch und ausgiebig Hilfe zukommen il 
laſſen; die chineſiſche Provinz Schanſi dagegen, in allen ihren Theilen d 
ſchroffen Bergen durchzogen, beſitzt keine ſchiffbaren Ja und die nich 
ſehr zahlreichen Laſtthiere, welche Lebensmittel ins Innere der Proving 
befördern könnten, find ſchon im verfloſſenen Jahre alle bis auf das letze 
Stück aufgezehrt worden. Wollte man alſo ſelbſt von außen Hilfe leiſt 
es ließe ſich das gar nicht bewerkſtelligen. Nach einer Schätzung der Ri 
gierung, welche eher zu niedrig als zu hoch gegriffen fein dürfte, find bi 
zum heutigen Tage in der einzigen Provinz Schanſi bereits mehr 
e. Millionen Menſchen der Hungersnoth und den Folgeübeln derſelben 
erlegen. 5 1 
— ͤ ͤ ͤ K 
Provinzial-Zeitung. A 


s Grünberg, 5. Aug. [Das 300 jabrige Jubiläum der Schlten 
gilde.] Unſerem geſtrigen Berichte haben wir noch nachzutragen, daß Hen 
Beigeordneter Dr. en den Feſtzug auf dem Schießbausplatze in 
allgemein Anklang findenden Worten begrüßte. Er betonte vor Allem die” 
Bedeutung der Gilden in den früberen Jahrhunderten, wo dieſelben dit 
echten Wahrer der Rechte und Freiheiten des deutſchen Bürgertum waren, 
— Auch die biefigen Localblätter, vor Allem das „Kreisblatt“, hatten in 
ihren Feſtnummern das Feſt gefeiert, und war im Verlage des „Kreis 
blattes“ in anſprechender Ausſtattung ein Feſtrapport erſchienen, der die 
Namen der anweſenden Schützen und Tonftiges Wiſſenswerthes über Grün? 
berg enthielt. — Der heutige Tag rief ſchon um 6 Uhr die Schützen zur 
Thätigkeit und wurde unermüdlich den ganzen Tag geſchoſſen. Auf die 
Feſtſcheibe gab Jeder 3 Schüſſe ab. Bis jetzt war ein Glogauer der Beſtt 
mit 57 Ringen, dann folgte ein Breslauer mit 56. Auch das Lagenſchießen 
wird fleißig beirieben und find geſtern über 240 Thlr. Einſatze zufammen? 
gekommen. Für die Jubelſcheibe ſind eine große Anzahl Gewinne im Be 
trage von 1400 Thlr. angekauft, dazu kommen noch die Gaben einzeln 
Gilden. Die Gewinne, deren erſter, ein prächtiger filberner Becher, für den 
Feſtkönig beſtimmt iſt, bieten eine große Auswahl von geſchmackvollen Silber⸗ 
und Alfenideſachen dar, Aufſätze, Service, Becher, Schaalen ꝛc. Die Preißt 
1 wird morgen in den Nachmittagsſtunden vor ſich gehen. Wah⸗ 
rend des Schießens fand fortwährend ein reges Leben auf dem Schießhaus“ 
platze ſtatt, zu manchen Stunden war die Fülle der Menſchbeit noch 
bedeutender wie geſtern. Die wackere Capelle der 58er ließ unermünl 
ibre munteren Weiſen ertönen und fand ſich auf dem beſonders abge) 
ſchloſſenen Concertplatz ein ſehr zahlreiches Publikum ein. Nach dem Schieß“ 
bauſe ging fortwährend ein ununterbrochener Strom von Menſchen und 
Wagen, und auch in der Stadt war's lebendig genug. Galt's doch, den 
Gaſten, deren Zahl an Schützen allein 500 betrug, Grünberg zu zeigen, und 
da mußte vor Allem den Fremden bewieſen werden, daß unſer Wein durch⸗ 
aus nicht zu verachten ſei. Leider wird es nicht moglich fein, über den com 
ſumirten Wein eine Statiſtik aufzuſtellen. Wie groß aber der Feſtdurſt g. 
weſen fein muß und noch immer ift, geht daraus hervor, daß von d 
Haaſe'ſchen Brauerei „Bergſchlößchen“ an die Reſtaurateure auf dem Fe 
plaze bis jetzt über 50 Tonnen Bier geliefert find, die ca. 17,000 Seidel! 
entſprechen. Bis jetzt baben erſt wenige Gäſte Grünberg verlaſſen 
glänzt es noch überall von den ordenbedeckten Schüzenunfformen. 


der ſoeben ftattgefundenen Proclamirung hat Herr Schlächtermeifter Klein 
dienſt aus Sagan die Königswürde mit 59 Ringen, Er Nees 
teure Michalski und Beyer aus Glogau die Ritterwürde erlangt. 


A Steinau a. O., 6. Auguſt. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Stadtverordneten⸗Sitzung. — Perſonalien.] Die geſtern unte 
dem Vorſitz des Landraths⸗Amts⸗Verwalters, Herrn v. Löper abgehalten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins war recht zahlreich beſucht. Hel 
Graf Schmettow gab der Verſammlung einen ſpeciellen Bericht über die 
am 15. Juni ſtattgefundene Stutenſchau und verlas die Namen derjenigen 
Ruſtikalbeſitzer, deren Stuten oder Fohlen prämiirt wurden. Die Berathund 
über Errichtung einer Bullenſtation führte zu längerer Debatte und einig 


beſucht. Die vielbeſprochene Entwäſſerungs = Angelegenheit i 
mehr ſoweit Gade daß in nächſter Zeit mit der Hebung det 
Gerinne und Gräben vorgegangen werden ſoll. Schließlich fand auch 


—r. Ramslau, 6. Aug. [Dankſchreiben. — Bundes- und König! 
ſchießen.] Von Sr. Exc. dem commandirenden General des ſechsten M 
meecorps, General der Cavallerie, Herrn von Tumpling, der befan 
der Gntbüllungsfeier des biefigen Siegesdenkmals beiwohnte und dem 
22 hierauf eine ſilberne Etinnerungs⸗Medaille und andere Erinnern 
eichen Überreicht worden waren, iſt folgendes Anerkennungsſchreiben 
erzn Bürgermeister Kotze eingegangen: b 
„Breslau, den 3. Aug 1878 % 
Euer Hochwohlgeboren haben mich durch die geſällige Zuſchrift 
22. Juli c., welche am 26. deſſelben Monats bier angekommen, fi 
durch die ſehr gütige Ueberreichung mehrerer Erinnerungszeichen an 9g 
ſchoͤne patriotiſche Feſt der Enthüllung des Sieges⸗Denkmals in Nam c 
— Namens des Comités und der dortigen Stadtbehörden — ebenſo er 1 
geehrt wie erfreut. f vin 
Es iſt mir eine angenehme Pflicht, Euer Hochwohlgeboren ebenfo, Iy 
den geehrten Herren des Comités und denen der Stadtbehörden 17 
triotiſchen Stadt Namslau, für dieſe mich erfreuende Aufmerkſa 
meinen verbindlichſten Dank dierdurch berzlichſt und ergebenft a 
ſprechen und darf ich Euer Hochwoblgeboren wohl bitten, der gest e 
Mebermittler vieſes meines aufrichtigen Dankes fein zu wollen, unt al⸗ 
Verſicherung, daß die Erinnerung an jenes ſchone Feſt und an di per, 
ſeitig — von nah und fern — auch bei dieſer Gelegenheit wieder ge 


vorgetretene gehobene pattiotiſche Stimmung für mich eine ſehr an 
3 eine 17 eiſpenlicde und eine bleibende ſein wird. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 1 
e ade eee, de 
ergebenſter v. Tümplingr ; 
. Geener. d. Cavall. und command. Alke, 

Das Benfbiehen der zu einem Schützenbunde zuſammengetretenen 4 d. M- 
ilden von Namslau, Oels, Bernſtadt und Juliusburg wird am unde 9% 
Bieroris abgehalten und werden dazu auch die nicht zum Schüpend N 


den bereits in der 
ſcheint daſſelbe auf 
Anſer freundlicher 
zu empfangen. 
Köͤnigsſchießen ſtatt. 


„ —— 


letzter Stunde fo 


Anden Während die 


Schützengilden aus Breslau, Feſtenber iſch⸗ h 

5 erg, Polniſch⸗ Wartenberg, 
Creuzburg, Pitſchen, Brieg 20 0 7 5 werden. Na 
Ausführung begriffenen Vorkehrungen zu dieſem Feſte 
zahlreichen Beſuch aus der Umgegend ſchließen zu laſſen. 
Ort wird es an nichts feblen laflen, um die Gäſte würdig 
Am folgenden Tage, den 15. d. Mis., findet das bieſige 


145 


gen 
empen, 


X. Neumarkt, 7. Auguſt. [Ta i i 
t, 7. geschronik.] Vorgeſtern feierte der 
frühere Maler, jetzige Obithändler, Tilgner fein 50läbriges Bürger ⸗Jubi⸗ 
unter 0 Geſtern fand im Pavel ſchen Garten das 3. Liedertaſel,⸗Concert 
Pisa ſebr lebhafter Betbeiligung ftatt. Der inſtrumentale Concerttheil 
eif eh Mitgliedern der Königs⸗Grenadier⸗Regim.⸗Capelle unter großem 
& 0 ausgeführt. Die Geſangs⸗Vorträge des Männer⸗Geſang⸗Vereins 
mieten ebenfalls viel Beifall. 


O Sande ſal 
te 


> so der ultramontanen Partei prognofticiren. Ein in den beleidigend⸗ 
us drücken verfaßtes Pampblet auf den Candidaten der reichstreuen 


le te haut-gout die polniſche Ueberſetzung nur noch penetranter 


ubm: d und 

er der clericalen Partei Breſche legen follten in die Phalangen der 
8 | i 1 1 fi 7 2 
Welt eichstreuen Parteien ift fein folder, daß man ihn mit Fanfaren in die 
Vertr mauspoſaunen könnte: der Di iR nur der Thätigkeit der erwählten 
be irkemenemänner, der Rührigkeit der ß 
er des dieſſeitigen Kreiſes waren fo gut wie alle Wahlberechtigten 
Bei 117 und lieferte der Kreis Creuzburg zu den 6952 auf den © 


treuen 
wen nur 
dezirlen 
euer St 
aber bor nen Stimmen noch lange nicht die abſolute Majorität geweſen, 
die M 
bene Nhötrene, 
bebaten des Kreiſeg Roſenberg gefunden hat. 


ebau 
für ei 
O Con e 5 

w ſtadt, 6. Aug. [Spaziergang. — Feuer.] Am 5. d. Mis. 
1 übe bierorts übliche Spaziergang aller Schulklaſſen gehalten. Punkt 
liche Sch Nachmittags bewegte ſich unter den Klängen der Muſik die jugend⸗ 
an der 8 (eirca 500 Schüler an der Zahl) nach dem Fan Derſelbe, 
deiner zeutzburger Chauſſee gelegen, wird mit dem Namen Sobagne bes 
elben fubraal das dortige Gaſthaus und die daran gelegenen Häujer den: 
en. Nachdem eine kurze Pauſe der Ruhe eingetreten, begann 
Jede Schulklaſſe mit ihrem Lehrer füllte die Zeit mit Spiel, Ge⸗ 
anderen Feſtfreuden aus. Die armen Schüler wurden mit Sem: 
Bier bewirthet. Das Schulfeſt geſtaltete ſich bald zu einem 
ksfeſte. Jung und Alt ftrömte binaus, um an dem kindlichen 
der Ein eil nebmen zu dürfen. Bei anbrechender Dunkelheit erfolgte 
Slraßen arsch mit Muſik und Geſang. Der Zug bewegte ſich durch die 
Pruſſe der Stadt an die Wohnung des Localſchulinſpectors Herrn Paſtor 
auf den und brachte demſelben ein Hoch aus, worauf noch einige Hoch 
mann Burgermeiſter Zedlitz, Stadtwerordneten⸗Vorſteher Dr. Butt 
An den Sigeorpneten Regehly und Stadtpfarrer Reimann erfolgten. 
Prufferdchuplatz angelangt, ermunterte ber Localſchulinſector Paſtor 
und ik die Schuljugend zu neuem, 1 e Fleiße, ebenſo zur Treue 
Land nhänglichkeit gegen Kaiſer und Reich und brachte auf den greiſen 
N; esvater ein Hoch aus, in welches die 1 unter den Klängen 
kur Mufit donnernd einſtimmten. Rector Eichſtadt von hier ſprach in 
zen Worten den Dank den Bc. Bebörden für das Geldgeſchenk 
die und brachte denſelben ein och. Mit bengaliſcher Beleuchtung wurde 
Hees ſchöne Fest geſchloſſen. Noch ſei erwähnt, daß durch die bekannte 
die nanität des Kaufmanns Plochowietz und der Kaufmannswiltwe Keil 
Flareupbukger ‚gan wie ber Schloßplatz durch die bereils genannten 
Sf dran en 3 1 Nacht d. Sn dem eine Viertelmeile entfernten Bürgs⸗ 
Rem red ac ein „auf den 6, dieſe Woche; zwei Scheuern, 
‚ ab. So viel Referent erfahren, gehören dieſelben 


em Bauer Glomb und find von bös willi 
Ba ger Hand angezündet worden. 
ode den 12. d. Mts., findet der fogenannte Erntemarkt biers 


ke: e tg RENT 
Bote Bf5äg, 7. Aug. [Feuer. — Berufung. — Wach tmeiſter 
cierſchul Pidenie unter dem Borſtenvieh. — Die böbere 
kom eine möglie der „Armen Schweſtern“. — Amis-Gericte.] 
ommendem Se ſchnelle Alarmirung der Feuerwebrmannſchaften bei vor⸗ 
zettungsverein euer zu ermöglichen, hat der bieſige „Freiwillige euer: 
Kraphenanlade ; die dier beſtehenden Feuermeldeſtalionen durch eine Tele⸗ 
am Z. d. ae in Verbindung geſetzt. Dieſe Telegraphenverbindung kam 
bierſzum erſten Male bei dem an der Mehldampfmügle des J. 
elch st ausgebrochenen Feuer in Thätigkeit, wobei die Nützlichkeit 
nlage unzweideutig zu Tage trat. In wenigen Minuten 
am den Draht alarmirt, die Mannſchaften auf der Brandſtätte, 
die ausmpfung des Feuers, das im zweilen Stockwerk der gedachten 
Woſchbilſe brochen war, zu bewirken. Nur durch das ſchnelle Eingreifen 
dag 5 1 es möglich, den Brand in ſeinem Entſteben zu dämpfen 
en zu bedeutende Mübletabliſſement vor dolliger Zerſtörung durch 
u unterh ewahren und den Betrieb der Mühle nur auf einige Stun: 
u Vorth rechen. Möchten die Beſitzer von größeren Fabrilanlagen den 
Uenanlabeil einer telegraphiſchen Verbindung derſelben mit der Tele⸗ 
\ nahme des hieſigen Feuerrettungsvereins nicht verkennen und die 
eit recht 105 ihrer Fabriken in dieſes Telegraphennetz gebotene Gelegen- 
multanſch 1 in ihrem eigenen Intereſſe benutzen. — Der an der dieſigen 
8 Y feit einer Reihe von Jahren mit gutem Erfolg wirtenve 
Vielen due an d 
At ang en ſoll fon zum 1. O 
fu e 10 bewährten Lehrkraft um ſo mehr zu bedauern, als uns 
ere 
Ian Min befalle 
t austtetennde 
Jail delta 
u acdc en, wird hoffentli 
ware enden nung getragen werden, was wir namentlich in Betreff der 
Keeadraden de ſtädtiſchen Töchterſchule bemerkt haben wollen. — B 


Vorſteiner feine | 
eine großes Nenbieh iſt in den ſüͤdlich belegenen Ortſchaſten des Died» 


dune zur il crepirt. 
gut unierrichteerd daang der Seuche angeordnet. — We uns ſo eben 

Re Mer Seite mitgetheilt wird, beabſichtigen denn do 

n 

eme 1ebribätig & 


eſellender ein dchterſchule eingerichtet, ſoll, wie man böit, zu 8 
zuge längerer g. benutzt werden. — Das biefige „Wochenblatt“ beſchäftigt 
un mit ſachtu eit des Ausführlichen mit der Gerichtsberfaſſung und, ber 
Han Kreiſe Mdiger Feder eingebend die Einrichtung der Amtsgerichte 
isderfa ung und das Gerichtsverfahren, wie es ſich nach der neuen 
Air Mögerigg geſtalten wird. Hiernach werden an dem bieſigen kanſ⸗ 
t bis 6, und bei dem zu Katſcher etwa 3 Amtsrichter 


Amts Gerichtscommiſſton in Bauerwitz eingeht und das 


e, welche 3 rmſte u 

I zur E g 3. ben im Kreiſe bezüglich der Amtsgerichte 
Nuo Mil ingen. 

i N itär⸗ 


Weſel, Bremer, Prob. 
Magazinderwalter nach Ohlau, verſetzt. 


S rer 


57,40, do. Papierrente 55,25, 5proc. Ruſſen 84,37, neue 


Amts⸗ | No 


al a 


abgerelſt. 

Elberfeld, 7. Aug. 
15,218 Stimmen gewählt. Treu erhielt 14,101 Stimmen. 

Wien, 7. Aug. Die „Preſſe“ meldet: Die Semeſtralbilanz der 
Creditanſtalt erſcheint wie im vorigen Jahr in der zweiten Hälfte des 
Auguſt, nicht wie ſonſt Anfang September. — Der griechiſche Miniſter⸗ 
Präfident Delijannis wurde heute von Andraſſy empfangen. 

Nom, 7. Aug. Es iſt pofitio ſicher, daß der Wiener Nuntius 
Jacobint behufs feiner Ernennung zum Staatsſecretair nach Rom bes 
rufen wurde. 

Paris, 7. Aug. Dem „Temps“ zufolge ſollen am 12. d. M. 
75,000,000 amortiſirbare Rente zur Emiſſion gelangen, 25 für Paris, 
50 für die Departements. 

Brüſſel, 7. Aug. Die Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurf, 
betreffend die Bildung eines Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts 
mit 63 gegen 50 Stimmen angenommen. 

London, 7. Aug. Unterhaus. Hayter beantragt die Reduction 
des militäriſchen Nachtragscredits um 25,000 Pfund Sterling. Har⸗ 
tington beklagt, daß der Kriegsminiſter keine Erklärungen abgegeben 


habe hinſichtlich deſſen, was auf Cypern geſchehe und geſchehen ſolle. 268 


Stanley will die Frage nicht präjudleiren, aber Hayter ſpieche, als ob 
eine permanente Verwendung indiſcher Truppen in Europa befchloffen 


ſet; er glaubt nicht, daß fie koſtſpieliger als europälſche Truppen ſein. 


Wolſeley werde Cioil⸗ und Milttärgouverneur fein. Man habe weiſe 
gehandelt das jetzige Verwaltungsſyſtem nicht zu ſtören, bis man gewiß 
ſei, es durch ein beſſeres erſezen zu können. Das Hauptcorps der 
Truppen werde 4 bis 5 engliſche Meilen von Larnaca in geſunder 
Lage ſtationirt. Bisher ſei der Geſundheitszuſtand gut, die Truppen 
kehren aus Indien in 4 bis 5 Wochen zurück. Die Entſendung nach 
Cypern ſei eine Vorſichtsmaßregel geweſen, die Inſel ſoll nicht als 
Feſtung gebraucht werden, 2 Batalllone und eine Batterle Europäer 
genügen die Ordnung aufrecht zu erhalten. Northeote erwiedert: Be⸗ 
trefſs der Ausführung der türkiſchen Convention finden Unterhandlungen 
mit der Pforte ſtatt, dle einige Zeit beanſpruchen müſſen. Die zu: 
künftigen Arangements in Cypern ſeien dem auswärtigen Amte unter⸗ 
geordnet. Childers und Lowe hätten das Colonialamt vorgezogen. 
Hayter zieht ſeinen Antrag zurück, der Credit wird hierauf genehmigt. 

Southampton, 6. Aug. Der Dampfer „Donau“ des Norddeutſchen 
Lloyd iſt bier eingetroffen. 

New: Fork, 7. 2 Der Dampfer „France“ von der National Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ find geſtern Abend 8 Uhr bier eingetroffen. 


(Aus 

Wien, 6. Auguſt. 
11 5 97 85 ile mit 
se age betreffs Katholiſtrung Bosniens erwogen. Nachdem die Occupation 
41 85 durch die öſterreichiſchen Truppen beeubel, fol zwiſchen der Curie 
und der Öfterreihiihen Regierung eine diesbezügliche Convention abge⸗ 


L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
In gutunterrichteten Kreiſen wird behauptet, die 


ſchloſſen werden. Wie es heißt, würde Stroßmayer zum Biſchof von Bosnien 


en * 0 

en, 6. Auguſt. Das Abendblatt der „Neuen Freien Preſſe“ meldet, 
daß weitere drei Diviſionen mobiliſirt werden, um 15 bosniſchen Auſſtande 
mit Energie entgegentreten zu können. — Die „Berliner Freie Preſſe“ iſt 
in Oeſterreich verboten worden. — Bei Kosna hat General Müller die 
Inſurgenten in die Flucht geſchlagen. Der neue optiſche Telegraph kam bei 
dieſer Gelegenheit in Anwendung. 

London, 6. Auguſt. Die Regierung hat für die projectirte Euphratbahn 
eine drei bis 1 8. Kane Zinſengarantie zugeſagt. 

Petersburg, 6. Auguſt. General Totleben wird demnächſt von San 
Stefano hierher zurückkehren. General Kaufmann ſoll angeblich das bisher 
vom General Totleben innegehabte Commando übernehmen. x > 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Die türkiſchen Truppen haben einen in 
Sienitza ausgebrochenen Volksaufſtand unterdrüdt. ; 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Die Bosniſche Liga hat ſich conftituirt und 
wählte drei Anführer: Hadſchi Loya für Serajewo, Aziz Stuper für Liwno, 
Beg Hadſchi⸗Kulinovies für Trawnik. Der Letztere fol angeblich 30, 
Mann geſammelt haben. NE 
Cattaro, 6. Auguſt. Der rufſiſche General Fadejeff ift in Cettinje 
eingetroffen. 

Brood, 6. Auguſt. Für Bosnien iſt das Standrecht publicirt worden. 

n dem Gefecht bei Maglai verfügten die Inſurgenten auch über Artillerie. 
inige türkiſche Begs baben verſprochen, zur Herſtellung der Ruhe ihren 
Einfluß geltend zu machen und ſtellten den Oeſterreichern Geißeln. 


Handel, Induſtrie 20, 


Berlin, 7. Aug. [Börſe.] Die Nachrichten aus Bosnien nehmen 
einen ernſteren Charakter an und rufen namentlich an der Wiener Börfe 
eine intenſive Verſtimmung hervor. Die Coursmeldungen von dortiger 
geſtriger Börſe, vom geſtrigen Abendverkehr und von der heutigen Vorbörſe 
geben hiervon genugſam Zeugniß. Auch aus Paris und London waren 
mattere Notirungen gemelbet. Unter ſolchen Umſtänden war es nicht anders 
anzunehmen, als daß auch unſere Börfe eine gedrückte Phyſiognomie tragen 
würde, doch traf dies nur theilweiſe zu. Für die auch an anderen Plätzen 
intereſſirten Papiere begnügte ſich unſere Börſe damit, das Coursniveau 
den einlaufenden Depeſchen entſprechend zu modificiren; ein ſtärkeres An: 
gebot trat für dieſe Werthe nicht auf, der geſchäftliche Verkehr blieb indeſſen 
aber auch ein auf das äußerſte Maß eingeſchränkter. War auf dieſem Gebiete 
alſo die Stimmung verhältnißmäßig feſt, fo zeigte der Markt für die 
localen Effecten eine um fo ſchwächere Haltung. Das Angebot nahm 

roße Dimenſionen an und mehr oder weniger umfangreiche Cours 
Herabſezungen waren, da es an jeglicher Kauflust feblte, die Folge 
davon. In den internationalen Speculations⸗Papieren blieb die Contre⸗ 
mine nicht 950 unthätig und den Blankoabgaben derſelben iſt es 
uzuſchreiben, daß die betreſſenden Courſe ſtärkere Rückgänge erfuhren. 
eſterr. Credilactien und Franzoſen büßten gegen die geſtrigen Schlußcourſe 
bei ſtetig weichender Bewegung 6—7 M. ein. Lomharden fanden weniger 
Beachtung. Die öfterr. Nebenbahnen vethielten fi ſehr ſtill bei matter 
e Galizier angeboten. Unter den localen e er⸗ 
fuhren Disconſo⸗Commandit⸗Antbeile einen ſtärkeren Rückgang. Dieſelben 
notiren per ultimo 141,75 140, Laurahütte ultimo 80 —79— 79,10. Aus⸗ 
wärtige Staats⸗Anleihen ohne Leben und fait ſammtlich niedriger. Ruſſiſche 
Weribe matt und amgeboten. 5 proc. Anleihe per ultimo 84,60 —81,30, 
ruſſiſche Noten weichend, per ullimo 2137 —213. Preußiſche und andere 
deuiſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbabnprioritäten ſchwächer, 
nur einheimiſche gut behauptet. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte waltete 
das Angebot vor, . waren Bergiſche und Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
Actien angeboten. Von leichten Bahnen vorzugsweiſe R 
Oſtpreußiſche Südbahn ſehr matt. Stamm Prioritäts » Actien wenig feſt. 
Bank = Achten wenig feſt und im Allgemeinen ſehr ſtill. Hamburgiſche 
eee 92 Producten⸗ und Handelsbank anziehend. Deutſche 


ank mußte im Courſe nachgeben, Darmſtädter Bank ging über 5 Procent 
in der Notiz zurück, Dresdener Bank niedriger, Centralbank für Induſtrie 
und Preußiſche Bodencredit ſchwach, Eſſener Credithank, Gentralbant für 
Bauten, Berliner Caſſenverein, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Breslauer 
Disconto⸗Bank, Schleſiſcher Bank⸗Verein und Meininger Bank weichend 
Induſtriepapiere gingen ſehr mäßig um, waren meiſt angeboten, Continen⸗ 
lal⸗Pferdebahn begehrt und ſteigend, Brauerei⸗Actien be 
lich gut, Adler⸗Brauerei und Tivoli ließen im Courſe nach, Breslauer Del: 
Aare war billiger erhältlich, Magdeburger Glas kam niedriger zur Notiz, 
reppiner Werke matt, Montanwerthe wurden wenig in Verkehr gezogen 
und haben vielfältig Cours⸗Reductionen iu verzeichnen. 
Um 2% Uhr: Matt. Credit 454,50, Lombarden 131,50, Franz ſen 
454,50, Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commandit 140, Laurahütte 79,25, 
Türken 14,90, Italiener 74,60, Oeſterreich. Goldrente 64,25, do. Suben 


Mindener, 106,75, Rheiniſche 109, Bergiſche 77, Rumänen 28, Rufſiſche 
ten h a 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrnisbr. 176,50 


Darmſtadt, 7. Aug. Der Großherzog iſt heute nach England Cetira Beben min. 20 „8 
In der Stichwahl wurde Haſſelmann mit] bis 79 bez., 


| Neueſte Ruſſen 84%, Bereinsb. 124%, Laurahütte —, 


dem päpſtlichen Nuntius in Wien, Jacobini, bereits 


Rumänen und | 


aupteten ſich ziem⸗ p 


bez., do. Eiſenb. Cp. =,>, do. Papier in Wien 
Amerik. Gan Fele Bene 4,17,50 bez. do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4, 
do. Papier- Doll. 4,13 bez, 6% New⸗Hork City 4,17 bez., Ruſſif 
I W. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 „ k. Pet. 
Papier u perl. min. 75 8 Warſchau, Ruſſ.⸗Cengl. conſ. perl. 20,80 
Ruſſ. Zoll 20,80 —79 bez., 22er Ruſſen 20 bez., Große Ruff. 
Staatsbahn 20,54 bez, Ruſſ. Boden Credit 20,26 bez., Warſchau⸗Wien.⸗ 
Com. 20,18 bez, 8% Rumaniſche St.⸗Anl. 81 bez, WarihausTerespol 
0. bez., 3% u. 5% Lombard. min. 15 A Paris, Diverſe in Paris zahlbar 
minus 20 „ Paris, Hollandiſche minus 25 Amſterdam, Schweizer minus 
50 % ze Belgiſche minus 30 8 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ Obligationen 


20,35 b 
— RER 


Telegraphiſche Courſe 
(H. T. 9 Aug. g 


Poln. 


8 Börfen-Rariäten, 
* ends. boulevard ⸗ . 
76, 20, Neueſte Anl. de 1872 110, 75, Türken 1868 14. 58 Stnatsbabs 
—,—, Neue Gavpter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 74 30, 
Cbemins ögpptiend —, —, österr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente 77,50 
Spanier Ein —, —, intér. —, neueſte Ruſſen de 1877 —,—, Türkenlooſe 
—, —. Matt. 
Frankfurt a. M., 7. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 

Eourſe.] Londoner Wechſel 20, 43. Warifer Be i 
Wechſel 174, 55. Böhmiſche Weſtbahn 149%. Sliſabetbahn 150 Galizien 
208%. Franzolen“) 227%. Lembarden “) 65%. Nerdweſtbahn 102%. Gilbers 
renie 57%. Papierrente 55%. Woldrente 64%. Ungar. Goldreute 78% 
Italiener — Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 8437, x 
Anleibe 84%. Amerikaner 1835 —. 1860er Lsoſe 110%. 
„ 70 Ereditactien“) 227, Oeſterx. Nationalbant 720, 00. 
Bank 121%. Meininger Bant 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 76, Ungariſche 
Staatslobſe 163, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schaganwei⸗ 
ſungen, neue, 99%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 68 Central⸗Maciſic 103%. 
Meichsbant 156%. Deutſcht Reichsanleihe 96%. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Belgia Saat der Horse; Eren ien 225, brengeſen 2263 

ach uß der Börſe: Eredut⸗Actien „ Franzoſen , Lom⸗ 
barden —, —, Galizier 208, 1860er Leoſe —, —, ungariſche Goldrente 

—, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 

) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 7. August,. Nachminags. [(Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 117, Silberrente 57%, Goldrente 64%, Crepit⸗Actien 226%, 
1860er Looſe 111%, Franzoſen 566%, Lombarden 159 Italien. Rente 74%, 
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Darmſt. 


43%, Anglo⸗deutſche 38, International Vauf 34 fn Pr, 
Norddeutſche 1 Anglo⸗deutſche 38, Internationale Dan „Ameri 
de 1885 98%, Röln⸗Minden. St.⸗A. 106% , Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg. 
Mark. do. 70%, Disconte 2% pCt. — Schluß malt. 

Hamburg, 7. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, 
auf Termine feſter. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
per September ⸗October 186 Br., 185 Go., per October⸗November 189. Br., 
188 Gd. Roagen per September- October 123 Br. 122 Gd., per October⸗ 
November 124 Br., 123 Gd. Hafer ſtill. Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, 
loco 66, pr. October 65. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 45 Br., per September⸗ 
October 45 Br., per October⸗November 43 Br. per April⸗Mai 42 Br., 
Kaffee lebhaft, Umjap 5000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loco 
11, 00 Br., 10, 80 Gd., pr. 155 an 80 Gd., pr. September⸗December 
10, 95 Gd. — Wetter: Sich aufklärend. 

Liverpool, 7. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberichl.) 
Muthmaßlicher Umfap 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 10,000 B., 
davon 9000 B. amerikaniſche. 5 

Liverpool, 7. Aug, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſaßz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Rahig, auf Zeit ſtetig, aber ruhig. Amerilaniſche aus irgend einem Hafen 
alte Ernte Auguſt⸗September⸗Lieferung 6% D. 

Peſt, 7. Aug., Vorm. II Ube. [Productenmarkt.] Weizen loer flau. 

Termine ruhiger, per Herbſt 9, 30 Gd., 9, 10 Br. — Hafer per Herbit 

A 4 5, 90 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 35 Go., 5, 40 Br. — 
etter: Schön. 4 & 

Paris, 7. Aug., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver Auguſt 30, 00, per September 28, 75, per Septbr.⸗Deehr. 28, 50, 
per November⸗FJebruar 28, 25. — Mehl ruhig, pr. August 65, 50, rer 
Septbr. 64, 50, pr. September⸗December 63, 50, pr. Nobember- Februar 
62, 75. — Rübdl rubig, ver August 91, 50, per September 92, 00, per 
ı September: December 92, 00, per Januar April 91, 00. — Spiritus feſt, 
pr. Auguſt 62, 25, pr. Septbr.⸗Decbr. 62, 00. — Wetter: Schön. 

Parts, 7. Aug., Nachm. Robzuder feſt, Nr. 10/15 pr. Aug. pr. 100 
Klgr. 57, 75, Nr. 5 7/8 pr. Aug. per 100 Kilogr. 64, 25. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Auguſt 67, 00, per September 64, 75, 
per October⸗Januar 62, 75. 

London, 7. Aug. Havannazucker matt. 

Antwerpen, 7. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br. per September 

Br., per October 27% Br., per October⸗December 27% Br. Ruhig. 

Bremen, 7. Aug., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schtußvericht.) 
Standaro white loco 10, 60, per September 10, 70, per October 10, 85, 
pr. September⸗December 10, 90. 


Berlin, 7. Aug. [Producten⸗Bexicht.] Es iſt ſehr ſchwül deute 
und der Himmel trübt ſich allmälig. Im Vergleich zu geſtern war die 
Stimmung für Getreide heute entſchieden feſt. Verkäufer für Roggen hielten 
zurück und nöthigten den Begehr zur Bewilligung ein wenig hoherer For⸗ 
derungen. Waare verkaufte ſich nur langſam. — Roggenmehl feſter. — 
Weizen wurde etwas beſſer bezahlt; es fehlte das reichliche Angebot, welches 
geſtern die Preiſe unter Druck erhalten batte. — Hafer loco matt. Termine 
ftill. — Nüböl etwas höher. bei mäßigem Umſatz. Die Verkäufer machen 
ſich knapp. — Petroleum ſtill. — Spiritus in ziemlich feſter Haltung. 


Auguſt 
190% M. bez., per Auguſt⸗September 189—190% M. bez., 
September⸗October 189 — 191 Mark bez., per October⸗November 190 bis 


gef., amerikauiſcher — M., fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer # 
loco 1 ar pro 100 Kilo En Qualität gefordert, oſt⸗ . 
preußiſcher 125—138 M. bez., rufſiſcher 120 bis 133 M. be Da 1 — 
130-137 Mark bez., ſchleſiſcher 135 his 140 Marl, Deh: A 2 
bis 140 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 143—1 2. galiz- - 


Mai 127% M. bez. Wei 
100 + 
Roggenmehl pro In 0 and 1: 


eb incl. Sad per Auguſt 17,85 


per April ⸗ 


0: 20,75 bis 


„November 17,90 
per, Bciober nd. 8500 Centner. Kündigungspreis 


5 tu e 
W December 17,95 M. 4 nd 270—280 M. in, wan e e ya 
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Sommer-Rübjen loco 230-250 M. bez. — Rüböl 


loco 236-278 M. bez., 


Deo, galt be. ber Ag Scplenbet 63,6-04 M. bez, ver Gepiem 


N er⸗November 61,8—62,4 M. bez., per 
86-52 J8t 5e per December⸗Januar — M. 5 
62 M. bez. Gel. — Ohr. Kündigungspreie — M. — Leinöl Ioco 
r. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. —. Petroleum loco per 100 Kilo i 
Faß 24,2 M. bez., per Auguſt 23,5 Mark bez., 
. bez. per September⸗October 23,2 Mark bez., : 
538 M. Gb., per NobembersDecember 24,4 M. bez. Get. — Ein Kun 


gspreis — M 2 85,856,156 M. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 57,2 M. bez., ver Auguſt 55,8 
bez., 25 Auguſt⸗ September 55,8 —56,1—56 M. bez., per 80 0 Mont 


bez., per April⸗Mai 


52,6 —52,8—52,7 M. bez., per October⸗November He April⸗Mai 51,6 5 


bez., ver November⸗December 49,3—49,5 Mark bez. 


U . 50 M. dez. Gel. 140.000 Liter. Kündigungspreis 56 M. 


—— 
Oreslan, 8. Ag. [Mailerhand) DPA. 746m UP. — N. — En. 


zahlbar min. 50% k. De N 1 
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Mark bez., per September⸗Oe⸗ 
Mark bez., per No⸗ 


M. bez., ohne Faß — M. bez., per — 4 
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65 M. N 
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kovember⸗December 


ͤ— —. — —xx— 
Berliner Börse vom 7. August 1878. 


=n.= Aus der Provinz Poſen, 7. Aug. (Hopfenbericht.] Wäh⸗ 
rend der zweiten Hälfte des vorigen Monats haben ſich die Hopfenanpflan⸗ 
ungen weſentlich verändert. Es werden jetzt allgemeine und ernſte Klagen 
lau daß die Pflanzen vielfach von Mehlthau, 
elitten haben. Nur einzelne Striche an den 


teen gut und laſſen die Anlagen, 


wünſchen übrig. Der weitere Witterungsverlauf müßte für die Pfl 
günſtiger fein, wenn im . eine 
chäftlichen Ver 


ielt werden ſollte. Im 
Lb 


renzen der Provinz 
welche früher dürftig ſtanden, ni 


onigthau, Ungeziefer u. ſ. w. 

elegen 
ds zu 
anze ein 
—— Mittelernte durchſchnitllich 
b ge e ehr war in letzter Zeit reges 
en, obſchon Umſatze nicht belangreich waren, da die Beſtände nur noch Wärme der Oder 
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ſebr gering find und Etzuer Höhere Preiſe verlangen: Baiern und Böhmen 
affen einige ften & 60— 5 fi. Es geben ſchon vielſach Ger 
bote für neues Gewächs ein, ſo boten einige bairiſche Käufer, die in den 
letzten Tagen anweſend waren, für gute neue Waare 1 5 M., auch 
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TCCCTPPPFPFPPFPPPPPPPVbTT—TTTTTFTTTTTTTTT 
Meteorclogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts ⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 

: Artguſt 7., 8. Nachm. 2 U. | Abds. 10 Uhr. | Morgens 6 Uhr. 

Luftwärn e + 2394 + 16°7 + 1393 
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Luftdruck dei Oo.. 331¼08 331% 43 332,30 

Dunſtdru ck 9% [s 6/18 

Dunſtſätligung 40 pC. 79 pCt. 100 pCt. 

Bund an O. 1. NW. 1. . 

Wetter beiter. ens 1 
‘ 


2 Vermiſchtes. 1 
[Die Austattung der Prinzeſſin Marie,] der mit dem Prinzen der 
Niederlande verlobten Tochter des Prinzen Friedrich Karl, beſteht nach der 
„Nordd. Alkg. Ztg.“ aus folgenden Stücken: Das Brautkleid, aus ſchwer un | 
deutſchem Drap d’argent gefertigt, beſteht aus einem einfachen Rock Mi 
ausgeſconittener Taille und Tablier. Der untere Saum iſt ringsberum um 
loſtbzrer 1 5 75 Silberſtickerei geſchmückt, deren Deſſin Morten und Roſen, 
Inzspen aufweiſt. Darüber wird ein Manteau de cour aus Drap d'argen 
getragen, der gleichfalls mit prachtvoller Silberſtickerei im nämlichen Deſſin 
verſehen ift, welche ſich nach hinten zu bedeutend verbreitert. Die Schl 
at eine Länge bon 6 Ellen. Der viereckige Brautſchleier, der an Klon 
und Kranz befeſtigt wird, iſt in Points d’Alengon hergeſtellt; auch bier z 
das Deſſin Myrten und Roſen. Der Brautkranz wird von der Schwe 
der Braut, der Prinzeſſin Luiſe, geflochten; iſt es doch von Alters ber der Brauch 
im preußiſchen Herrſcherhauſe, daß ſich Schweſtern gegenfeitig den Braudkram 
Aberreichen. Taſchentuch und Fächer find in Points gaze hergeſtellt; inmitten d 0 
ze. ſehen wir den preuß. Adler, zu beiden Seiten das Monogramm der Bra 
as Geſtell des Fächers iſt aus Perlmutter kunſtvoll geſchnitzt. Auch das Taſchel 


tuch zeigt Adler und Monogramm. Die Brautbanoſchube, in Luremb 
der künftigen Heimath der Braut, geſtickt, find ein Geſchenk. Die aus Dr 
d' argent gefertigten Brautſchuhe find mit doppelten Schleifen und 
reicher Silberſtickerei verſehen. Nächſt dem Brautkleid ift zunächſt eine Co 
toilette aus hellblauem, mit Silberbrokat geſticktem Sammet mit weißen 
gleichfalls geſticktem Unterkleid aus Atlas zu erwähnen. Auch die bie 
i 


[Internationale Austellung in Auſtralien.] Nach einer Mittheilung 
der königlichen Commiſſion für Victoria wird im Jahre 1880 in Mel“ 
bourne eine internationale Ausſtellung abgehalten werden. Der Maite 
dieſer Stadt und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten haben zu dieſem 
Zwecke der Ausſtellungs⸗Commiſſion ein ſehr ausgedehntes und geeignet 
Terrain, den Park von Carlton, überlaſſen, auf welchem nach bereits feſt⸗ 
geſtellten Plänen die Ausſtellungsgebäude demnächſt errichtet werden. 


—ch. [Bon Hunden zerfleifcht.] In dem Hoſpitalforſt bei 1. in 
der Nahe der neuen Scheune, wurde am Sonnabend der Leichnam d 
Zittauer Commiſſionärs Döring in entſetzlichem Zuſtande aufgefunden. Der 
Schädel, durch ſechs große und eine Unzahl kleine Wunden und Bruch- 
ſtellen verletzt, der Hals mit einer Strangulationsrinne und die bis zu den 
Schenkeln hinauf durch Rißwunden zerfleiſchten Beine ließen keinen Zweifel, 
daß hier eine Mordthat geſcheben war, an deren Ausführung Hunde mit 
betbeiligt waren. Es wurde nun feſtgeſtellt, daß wenige Tage vorher der 
botograph Unger aus Zittau am frühen Morgen ſich mit einem m 
Camera und Objectiv beladenen, verhüllten Handwagen, den feine ſechzehn 
jährige Zubälterin ſchob, in den Hoſpitalwald begeben hatte, angeblich, um 
dort einige Waldaufnahmen zu machen, aber ſchon nach ſehr kurzem Au 
enthalt zurückgekommen war. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der Ermorde 
am Morgen des Tages, an dem man ihn zuletzt lebend geſeben, ſich i 
Folge einer Aufforderung des Photographen Unger in deſſen Wohnung b 
geben hat, um eine größere Summe, die ihm Unger ſchuldete, in Empfang 
u nehmen, und daß um diefelbe Zeit in Unger's Wohnung entſetzliches 
Gunvegebeil, Jammern und Rufen gehört worden ift, von dem aber die im 
nebenan liegenden Garten beſchäftigten Arbeiter keine Notiz nahmen, well 
Unger häufig feine dier engliſchen Bulldoggen, die den Zugang zu feine 
Atelier bewachlen, mißhandelte und folder Lärm nichts Ungewöhnliches 
war. Unger und feine fechszebnjährige Wirthſchafterin, eine wegen i 
Wildheit und Frechheit ſchon in der Schule übel berufene Perſon, find v 
baftet. Man nimmt an, daß Unger den Döring, deſſen Hauptverwundun 
von einem heftigen, nach der Genickgegend geführten Schlage berrübrt, 
wartet und, indem er gleichzeitig die auf den Mann Denise Bulldogg 
auf fein Opfer betzte, ihn umgebracht und dann unter Mithilfe des Ma 
chens im Wagen in den Wald geſchafft hat. Unger, ein geborner D 
dener, war dort in den erſten photographiſchen Ateliers, u. a. bei Ha 
ſtängl, als Chemiker angeſtellt und gilt in den Kreiſen ſeiner Bekann 
für ein Genie, wie er allein u. a. eine Flugmaſchine erfunden baben f 
die er kürzlich dem engliſchen Botſchafter angeboten hat. Ein Proje ul 
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macher, tief verſchuldet, Atheiſt, überdies ein rabiater Charakter, gilt er 
für fähig, den entſetzlichen Mord planmäßig ausgeführt zu haben. 


— . —-— 
Lobe - Theater. 


Donnerstag. Z. 3. M.: „Das Pathen⸗ 
kind des Königs.“ 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte 
Speife. [1607] ©. Kassner. 


Petroleum⸗Fäſſer 


Den Herren Bewerbern um 
die in meinem Geſchäft DACH 


geweſene Commisſte 
zur Nachricht, daß ſolche be 
und mir unmöglich ift, die bie 
00 . Fe 12 
e il vr 9255 


Carl Laqua 


ge . Weohsel-Coarse. aus den Provinzen Brandenburg, Schleſten, Sachſen, Heilen, Oft: und Weſt⸗ 
Tensolidirte Anleihe. 4 108.28 ba zr 160 FL. . . J 8 L HIHE sls da Preußen liefen Anfragen über Preiſe für neue Waare ein und, find Gebote 

Game | 180 r besden best : K 4/0 m bis 160 M. gemacht worden, wozu Producenten ſich indeß echt beriteben 

e 6% 82,50 bz Paris 100 been F 22 1155 bs . ee erſt einernten und dann den Marktpreiſen entſprechend 

äm.-Anleibe v. 1855132[,1144,40 + Pat vor K. ‚00 bs 

„ , MO _____ u — 

a Pommersche :. 81? 4110 BB e. 45. . : 2 KJ 43 be IConeurs Strousberg.] Am 2. d. Mis. bat beim Prager Handels⸗ b 

0. — 448680 ba 3 die angekündigte Verſammlung der Gläubiger der Strousberg'ſchen 
& 40. Lader. gr 4141108 dr Elsenbahn-Stamm -Acti an oncursmaſſe ſtattgefunden, auf deren Tagesordnung die Erzielung eines 
A rosensehe ga. f % 55 40 0 Divid, pro| 1878 | 1877. ee ftand. Es war eine Geſammtſumme ſtimmberechtigter 
“Ef Echlesi ne 3½ 86,70 5 Aschon-Mastricht.| 1 4 1 | 17,70 b orderungen von 10,912,035 Fl. vertreten. Dr. Strousberg war perſönlich 

} „chaftl. Cantrail4 | 96,59 be  [Bers. Märkische, .| 311. | Ss 3232 be erſchienen. Der Concursmaſſeverwalter gab den Anweſenden, nach ber 

gu m Neumark. „ Berin Bren: 104 14 8g den z Bohemia, eine ausfübrliche Darstellung der Angelegenheit und empfahl 

. > Berlin-Görlitz .. „| 8 o 4 1172 dank i ſchließlich in feinem Namen und im Namen des Gläubigerausſchuſſes den 

I rosensche 44 95.70 bs i 0 6 1 

J Weteche , . . ». 4 | 8570 bs Berlin-Hamburg, „Il ib |4 a bas von Dr. Strousberg angebotenen Ausgleich zur Annahme. Die Quote, 
Wosttäl. u. Bhoin.d 0 b Bertin Stethn . a 2% eo b welche Dr. Strausberg feinen Glaubigern bietet, beträgt 3 Procent, d. i. 

(Segler öhm. Westbahn.| 8° 15 15 | 1450 b 2,1 Millionen Mark, von denen allerdings gegenwartig nur ein Drittel vor⸗ 

Badische Präm.-Anl, „4 |12225 ba [Bresiau-Freib.,.. % c 68 80 dr banden iſt, während zwei Drittel von dem Schuldner erſt verdient werden 

Baierischo 4% Anleihe|4 124.20 ba Cöln-Minden, .. | 84 8½04 o dn müſſen. Von dieſen 3 Procent, welche die Gläubiger dritter Klaſſe erhalten, 

93 mi n. 3½% 117,8 528 Dux-Bodenb sch. | 0 0 4 16,68 etbı@ U 5 0 f 

eee Rente von 167613 1256 K Gal. Oarl-Ludw.- h. 1 19 4 1040 bs verpflichtet ſich Strousberg, ein Procent innerbalb zweier Monate nach rechts⸗ 

N eee Halle-Sorau-Gub. 6 9 |4 | 18,:5 bs kräftiger Behebung des Concurſes beim Prager Handelsgerichte, das zweite 
werb. 40 Thalor-Loose 40 dhe Hannover -Altomb. 3 1 3 4800 b Procent zwei Jahre nach dieſem Zeitpunkte und die letzte Quote vier Jahre 

* e 8240 bz Kronpr. Budolfb. 5 5 Is 63.78 beg nach der Concursaufhebung zu bezablen. Diejenigen Gläubiger, welche ihre 

Oidenburger Loose 138 bz Ludwigah.-Bexb. 5 9 4 [182.09 bz Forderungen ſowobl bei der Concursmaſſe in Prag als in Berlin angemeldet 

576 |Dollar 418 9 Märk Posen 0 s 1 2800 b | baben, erhalten die gebotene Ausgleichsauote nur einmal. Bei der folgen» V 
— Oest. Bkn, 174,90 bejMains-Ludwigeh, | C s „ 47448 bs den Abitimmung ſtimmten 176 Gläubiger mit Forderungen in Höhe von 
Kapoleon 16,27 ben do. Silbergd,177,00 be] Niederschl.-Märk..| 4 « 4 6840 6 8,379,542 Fl. für den Ausgleich und 20 Gläubiger mit 1,270,974 Fl. For⸗ 
mperials 16,06 © |Buss. Bikn, 211,16 ba |Oberschl, A.C.D.E. — 680 za ts derungen gegen denſelben. Der Ausgleich iſt ſonach angenommen. Für 
Hypothekan-Gertifoate, Oestort. Fr. S. Bi 4 f 46 0 — 9 er 525 8 5 550 21 81 5 11 ahnen 0 b 

rep sche Partial. Ob. 6 |108,20 65 ee 8 . ubigern mit Forderungen von 7,369, „ Fü johann p 

Dekb Pfd. d. Pr. Hö-. 4% 98,00 bag get ae (n % 1 4428 b Schwarzenberg mit 19,328 Fl. ꝛc. Gegen den Ausgleich ſtimmten Waag⸗ 
ache Hyp- B. Ew. 4% 0458 dec Lebte. U. B. % 4½ i. [16800 bas |tbalbahn mit 1,052,615 Fl. Zürft von Hanau mit 47,112 Fl., Fürſt Joſef 

3 N 1 00 dad JReichenberg-Pard.| 2½ 4 4½ 37,50 bn; Colloredo mit 753 Fl., Michael Daniels Sobn mit 39,750 Fl. 

Kändbr. Ooent.-Bod.-Cr. 4½ 100, 10 0 Rheinische en: 7 | 7 4 er a E TFT; x 4 

Gakünd. do, (ieh [10275 bs an mate Be 6 4 980 528 [Metall -Induſtrie.] Die in Berlin ſeit nunmehr einem Jahre erſchei⸗ 
do, 8 he 4 kt — Rumän. Eisenbahn] I 2 | | 3840098 nende „Deutſche Metall⸗Induſtrie⸗Zeitung“ ſetzte im April d. J. zwei Preiſe 

nk. Ha Fr. Bü- rd.. 6 N Schweis Wostbahn| , 2 PR 1820 8 aus für die Herrichtung eines Waſchſtänders mit den dazu nöthigen Ges 5 

do. II. Em, do. 5 fe s ba@ jBtarzard - Pozenor| 3% | dm 4178 be fäßen. Die zahlreiche Betheiligung, welche dieſe Concurrenz gefunden, bat 

— 0Bl6 | 0816 baa Warschau. wien ot [5° 13300 van dem Blalte, wie nicht anders zu erwarten, den Beweis geliefert, daß der⸗ 

. dae genen een Be eee bee 

»o Hyp.-Briefe .. ‚00 8 f “ I e richtigen ſind. esba rei e . Dr). 

20. b it en eee e e gegenwärtig wiederum eine Concurrenz aus für eine Betroleumlampe, und S 
en 40. I. Ens 106,40 B Werlin-@örlitzer.10 % s 41.80 5 fiſt der erſte Preis auf 100 ME, der zweite auf 50 Mk. feſtgeſetzt. Das 
en e . eee, 2 24 bed anerlanık, daß die Dirction befeiben mig nag Nie Bildung ber 
40. 41½ do. do. m. 11.84 Voten aud 255 adurch anerkannt, daß die Direction deſſelben nicht nur die Bildung der 
En 1 3% > eg A 2750 d Preisjury übernommen bat, ſondern auch die e Arbeiten in den 
40. 1 u erg a 19 5 ze ws Räumen des 5 n 9 ſei 1 5 daß die⸗ 
db. d. O ost. Bd.-Or.- Ge. 50 agdeb.-Halberat,| 32/3 5658 ba jenigen: die ih an der Concurrenz betbeiligen wollen, die Proſpecte, welche 

1 20 985 8 Ostpr. Büdbabn ls Is k 18885 8 die näberen Bedingungen bezüglich der Preisaufgabe enthalten, auf Erfor⸗ Schuh 

nad, Bod.-Ored.-Pfab. s 103,25 @ Rechto- O- U.- B.. 6% 6½ s 11300 bz dern von der Redaction der „D. M.⸗J.⸗Z.“ gratis zugeſandt erhalten. 

40. do. 4½0% 4¼ 98,30 8 Rumänier. 8 8 a | 84,06 bs@ — 
Wiener Bilberpfandbr.|Stjy| — — a Se Breslau, 8. Aug., 9% Ubr Vorm. Am deutigen Markte war die 
Ausländische Fonds. — Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe gut 
Dee e |. | 87.40 des ur *. Menzer bei (hmädherem Angebot unberänbert, dr. 100 Kegel 
o. 1. 0. 4 eizen bei erem Angebot unverändert, pr. gr. ſchleſiſcher 
e 5 „Hend-, 9 8 4 32,1 b R EHEN ANNE . \ 
22 Peplerrents: :: 4% 6390 de janpoDeutsehenk| 0 |0 | % „ weißer 17,80 bis 20,10—20,60 Mart, gelber 17,70 —18,80 bis 20,00 Marl, 
e e Rn 
40. Lott.-Anl. v. 60. — * 5 Are 5 oggen, ſeine Qualitäten preishaltend, pvr. ilogr. alter is 
. kr. 3083, Prd.-u.Hdls.-B. € s „% | 80,00 b 5 7 ya H 2 
25. ler an . 2680 E I Ereunsche. Bank. f 2 f | 8760020 [11,80 bis 12.00 Mart, neuer 12,50—13,20 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz 
an e men | aa | 
Y b 1 es echslerb. 5 18, — 

E Boa.Ored.Piübr|s 2680 be [Coburg. Ored.- Bak.“ 4½ 8 4 | 1775 ba hr W 1 vr. 100 Kilogr. neue 11,40 — 12,40 Marl. 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 79 B Danziger Priv.-Bk. 7 6 4 [106,00 6 weiße 13,20. 2 Ark. . . 
Nesa.-Poln. Schatz-Obl. | — — Darmst, Oreditbk. 8 6% 4 11800 ba Hafer in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 1,60 —12,40 bis 

, e e [1810 0 18:70 Dat 

en p. 188116 [104.40 etba@ | do. Reichabank] Bijs | 6,20 |41,1166,90 da Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80—13,70 Mark. 

do, do. 18860 — — do. Hyp.-B. Berlin] 8 Tip 4 68.7% B Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80 — 13,80 — 16,00 Mark. 

, 1 ]80.je Herzens Bap inen opme fngenet, ve. 100 Rüge. 19,0--19,20. bis; 30.00 Mast 

4 er Year BEE ec 3170 8½ 4 | 930 bad upinen wacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30—11,0C 

Laa dee eker 75 bz BR Eee junge 0 si 1 197 50 bis ha Rn 8,809,80—10,30 Mait, ; 

ä ö — 0 rundcredb, 75 2 2 vu di 

Bumänische Anleihe, F . 15% 12480 Bea i Ger Andere 55 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11,60 Mark. 

Ungar. Goldrente . 0 | 78,90 bag Hannov. Bank. . 54½ f 4 102.90 B 1 k ung. 

ng.00j08t,-Eisnb.-Anl.|S | 74,00 bas JKönigeb.Ver.-Bnk.| 5½ | 6 |4 | 86,40 6 Schlaglein in ruhiger Haltung. ; 

elle 10 Thir.-Loose — — Lodw.-B.Kwilecki.] Big | — |4 | 52,50 B Pro 100 Kilogramm neito in Mark und Bf. 

Finnische 19 Thir.-Loose 38,75 bz Leipz. Cred,-Anst.| 8 6% |4 |117,68 bz Schlag⸗Leinſaat — Be ee 

. ̃ ̃ En HA Fe Da 503 

ebu: 5 250 0 % Winterraps 2 — — — 
Eisenbahn-Prlorltäts-Aotlen. Meininger 40. 1 2% 300 B Winterrübſen 26 50 24 50 22 — 
. e, ee 18 |ı jene re en 2 
. St. „ rdd.Grundor.-B. „ > 
Mn = “0. Mi 95 — 1 era Bk. 11 4 - Be Reindotter .-....... — — — — — — 
A . 1 .-Acti . 60- 2 1 

e anrern Di 50 Rilogs, 7,20-7,40 Dart, Geptember» 
ee 4½ 54. 75 0000,25 Pr.Bod,-Cr.-Act.-B.| B 8 1 | 46.10 bs ctober 7, ar 2 

Arslan Frelb. Lit. b RF. 4½ 97,80 @ Pr.Cent.-Bod.-Ord.| 5½ | 914 4 11850 b. Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

ann V Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 

a een P weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mart, hochfeiner über Notiz. 

do, . 4 Weimar. nk. f @ N & — or - 

4% do. Eh) 00 ba@ Wieser Uniousnk.| hau] 2% je 2660 *. ar I ae 8 pr. 5 BE 1 ER ER Pa. 
Le. vom 1576. Me ohne Aenderung, pr. ilogr. Weizen fein — 

@öln-Mindon III. Lit. A. 4 | 95 bak Mark, Rogge in 20,75 — 21,75 Mark 9602000 Me 
de, . Lit. B. 4½ 100,25 ba ark, Roggen fein 20, 5 ark, Hausbacken 19,00 20,00 Mart, 
40. . 1.4 | 85,00 B ta Liguidätien. Roggen⸗Futtermehl 9,25—10,00 Mark, Weizenkleie 7,60—8,40 Mark. 

40. . . . va 92,50 8 — 
‚Malls-Sorau-Guben . 4½ 101,70 bB iger — I he 75 ie @ Heu 2,40--2,60 Mart pr. 50 Kilogr. 
e en = Bert. Wechsler B | | | = — 0 Hoggenftsoh 18,00—20.00 Dar! vr. Schod a 600 Kilogr. 
.— taatsb. or. 3 4. 4 * „ 5 1 2 
. . er | — — Deutsche Unionsb.| . 1900 @ fl. J[Getreide⸗ ꝛe. Transporte.] In der Zeit vom 28. Juli bis 3. Auguſt 
2. 4% fl. 8er 6 6 Gl er kene 2 f. 106 er. gingen in Breslau ein: 

„ . Weizen: 85,070 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 28,340 
E F. % 8880 % I. e Gd denn = . min, I Klar. über die Mittelwalder Bahn, 95,850 Klar. über die Rechte⸗Oder⸗Afer⸗ 
6 HM 86,00 B Schl. Vereinsbank 0 | — te. | 56,60 @ Bahn, im Ganzen 209,260 Klgr. r 27 
0% F. 4410, bs Thüringer Hank. d % la | 18,25 0 Roggen: 129,715 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,240 
45 8. 2410780 © — 9 5 über die Oberſchleſiſche Bahn, 39,262 Klgr. über die Poſener Bahn, 
n. industrie · puploru. ns 0 Sur, =. a“ Mittelwalder Bahn, 158 9 r. über die Freiburger 
30. Len 1873.4 07 B Berl.Eisenb-Bd-A.] 0 — I 880 0 ahn, 5 ilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
5 . . 7. . as 100,25 @ D. Lane - 0 3 4 „us 728 a Kar. 0 

e do, Reichs-u,00.-E.| 9 2 ‚0 bag erſte: 10,007 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 15,270 
a de erb J Paare 1 4 4% Klgr. uber die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 25,277 Algr. ah 
eier zu 5 nn Westend. Com.-G.] @ — lt. | 0.25 @ el 110 8 ae 85 Bahn 10 00 Kanten hren ꝛc.), 7620 
0. . II Eu 4, 2 ilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10, ilogr. über die Mittelwalder 
„ do. III. Em. a. 100 b „Hyp.- ” 94 00 b 7 er 7 - 
20. Nüssen. Z uch. 5% - — la , f oa. Bahn, 40,460 Kilogramm über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
— — 1 4 25 ** 2 = | Ga a a 3 
Nechte-Oder-Ufor-B. 4½ 100, onnersmarkhött,| % 3 4 5 * ais: ? ilogr. 8 O. ft eich (Galizi Mähr 
| > h gr. aus Oeſterr izien en ꝛc. 

Sahlesw. Eisenbahn . 4 ½ 100,50 6 Das, . 7 Delfaaten: 15,975 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mabren a 218,260 

Dux-Bodenbach. . ) | 108  [Königo-uiaurh| 2 | — f | 1940 ben Sr über die Oberſchleſiſche Bahn, 56,828 Klgr. über die Poſener Bahn, 

1 A ER 316,690 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 607,753 Kilogr. 

Sal- Oarl.Ludw.- Bahn. | 87.25 bn J Oschl. Eisenwerke] 0 a ülfenfrüdte: 46,688 Kilogr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ıc.). 

00 do, meuei6 8880 1 — 2 . 1226 Hi n 1 rg bon Breslau 2 9996 Kilo 
chau-Oderberg .. 0 5 ee] 57 N eizen: 30 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, ilogr. nach 

2,50 bc Schl Zinkh.-Aeti ’ N 

2 87 % de an 40. . Fe. Act. : 67 10 9525 8 der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,180 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 

be eee? e ene 2 15080 r anf der Freiburger Bahn, 5100 Klgr. nach d 
0. 0. ... 2 ggen: gr. auf der Freiburger Bahn gr. nach der 
8 65,50 b ’ - 8 ’ D 

2 40. ws 8175 F , 8.00 0 Oberſchleſiſchen Bahn, 39,890 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 

n e [Hide e e, der Fete a a en de Seiburger Ba 

ralb. r. 21, E. 7 25 ba erſte: ilogr. auf der Freiburger Bahn. 
do. tr. | 16,60 B „ ver, Oelfabr.] 21/5 5 |4 | 50.50 ; : 8 
1 Nadel Babs 6 1000 bzB er 9 „ k 2880 ba Hafer: 60,143 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,200 Kilogr. von der 
40. fl. 3 |24,0G pSIF|Görlits. e Pen 1, 5 800 6 Dberiölefihen nach der Freiburger Bahn, 20,400 Klgr. auf der Freiburger 
0. 8 * 7 A0 7 N 285 I 
40. südl, Btanisbahn. 3 24550 86. W. schl. Elsenb.-B. 9 0 16580 70 W 9. 0 8 gleliſchen nach der Frelburher Bahn 
k 20 N — 75 * 8 . 
2. Obiigsttonsnls 8980 daB’ |" do. Porzellan 905 127, 00 6 Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Juli er. 
r re es Betseipe bierſelbſt ein, dagegen wurden von hier verſandt 316,5 et 
15 III. . s 94.78 0 en seizen, 140,994 Kilogramm Roggen, 116,800 Kilogr. Gerſte und 63, 
do, W. % 866 Baak-Diecont 4 pOi Kilogr. Hafer. 
do, V. . s | 83,50 etbzB Lembard-Zinsfass 6 O. 
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